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Urs 


der Zwischenfall ] Genſationeller Hindenburg⸗ Brief 


Der Stahlhelm⸗Konflikt und das betr. Schrei⸗ 
ben des Reichspräſidenten von Hin den- 
burg an den preußiſchen Miniſterpräſidenten 


Antwort des Stahlhelms einzugehen. Die Ant⸗ 
[Telegraphiſche Meldung) wort des Stahlhelms iſt im Laufe des 
Braun ſtellt einen der unliebſamſten Zwiſchen Berlin, 15. Juli. Der Reichspräſi -] Aachen ſowie in Wiesbaden abgeſagt und Beer e Rn i | 
fälle dar, der in der deutſchen Politik wohl jemals |$ ent hat ſeine Teilnahme an den ve. Abſage in folgendem Schreiben an den 17 855 Verhaltens r. e. ſich für 5 Fall 1 N 
geſchehen ift. Die Veröffentlichung des Hinden-|freiungsfeiern in Koblenz. Trier und preußiſchen Miniſterpräſidenten begründet: ä 

1 


à : 95 ; einer Schuldlüge ſchuldig machen würde, ber Ton 1 
burg-Briefes hat bei den politiſchen Parteien „Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! des Briefes iſt aber ſo gehalten, daß neue 4 


ungeheure Senſation hervorgerufen. Nie- 
mand wird es Hindenburg verdenken können, daß 
er als alter Frontſoldat die Teilnahme 
des Stahlhelms an den rheiniſchen Befreiungs⸗ 
feiern für eine Selbſtverſtändlichkeit hält und daß 
er zum Proteſt gegen das gegen feinen wieder⸗ 
holt ausgeſprochenen Wunſch aufrechterhaltene 
Verbot des Stahlhelms im Rheinland der Preu- 
ßen regierung die Verantwortung 
dafür zuſchiebt, daß der Hindenburg⸗Beſuch im 


preußiſchen Teil des befreiten Gebietes unter⸗ 


bleibt. Es iſt zu hoffen, daß der Brief Hinden⸗ 
burgs die Regierung Braun unter ſolchen n'o- 
raliſchen Druck ſtellt, daß die Aufhebung 
des Stahlhelmverbotes unverzüglich erfolgt, 
damit den Rheinländern der Beſuch Hindenburgs 
nicht vorenthalten wird, auf den ſich das ganze 
Rheinland ohne Unterſchied der Partei begeiſtert 
vorbereitet hat. Man muß ſich vorſtellen, in 
welcher Hochſtimmung eine Perſönlichkeit wie 
Hindenburg, die doch faſt ins Mythiſche hinein- 
gewachſen iſt, von den befreiten Rheinländern bei 
den Kundgebungen erwartet worden iſt — und 
nun ſoll plötzlich der Reichspräſident in den be⸗ 
freiten Gebieten Preußens nicht an den Feiern 
teilnehmen? 

Die Antwort des preußiſchen Minifter- 
präſidenten ſchlägt eine Brücke, über die ſich 
mit der Wieder zulaſſung des Stahl- 
helms auch der Rheinlandbeſuch Hindenburgs 
ermöglichen laſſen ſollte. Es wird jetzt an der 
Stabhlhelmleitung liegen, den Konflikt 
dadurch aus dem Wege räumen zu helfen, daß 
Preußen Zuſicherungen für die Nichtge⸗ 
fährdung der Staatsſicherheit erhält — der kluge 
Miniſterpräſident Braun wird dann der letzte 
ſein, der nicht die Beſeitigung des Zwiſchenfalls 
durch Aufhebung des Stahlhelmverbotes in 
Rheinland Weſtfalen herbeiführte und den Hin- 
denburgbeſuch im Rheinland doch noch ermöglichte. 
Hindenburg aber hätte durch ſeine ſo betätigte 
Front Soldatentreue dem Stahlhelm 
einen woblverdienten Dienſt erwieſen. —dt. 


Die Geſchichte 


des Hindenburg⸗ Briefes 


Zu dem Zwiſchenfall hat Miniſterpräſident 
Braun der Preſſe Erklärungen abge⸗ 
geben, aus denen hervorgeht, daß er ſelbſt zwar 
bereit geweſen iſt, auf Anregung Hindenburgs 
mit den Stahlhelmführern perſönlich zu 
verhandeln, daß es aber die Herren Seldte und 
Dueſterberg unterlaſſen hätten, ſich bei ihm 
einzufinden. Unter der Regierung Brüning 
ift die Frage der Aufhebung des Stahlhelmver⸗ 
bots im Rheinland erneut angeſchnitten worden, 
und der Reichsinnenminiſter Dr Wirth hat den 
Wunſch des Reichspräſidenten nach Aufhebung des 
Verbotes der preußiſchen Regierung offiziell mit- 
teilen laſſen und angefragt, ob in dieſer Richtung 
Beſprechungen eingeleitet worden ſeien. 
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun teilte 
damals mit, daß die Beſprechungen nicht weiter- 
gekommen feien, da Seldte und Dueſter⸗ 
berg ſich noch immer nicht bei ihm zur Rück⸗ 
ſprache eingefunden hätten und er den Eindruck 


habe, daß der Stahlhelm keinen Wert darauf lege, teilnehmen 


Ihre Einladung zur Teilnahme an der Befreiungsfeier der 
preußiſchen Staatsregierung in Koblenz am 22. Juli habe ich durch ein 
Schreiben vom 5. Juli angenommen. Meine Zuſage erfolgte unter 
der Vorausſetzung, daß das Verbot des Stahlhelms, Bund der 
Frontſoldaten in Rheinland und Weſtfalen, das ich, wie Sie wiſſen, nach 
eingehender Prüfung des Tatbeſtandes als unberechtigt und dem 
Sinne des Geſetzes zuwiderlauſend bezeichnen muß, bis dahin auf 
gehoben ſei und auch dieſer Verband der alten Soldaten an den Be⸗ 
freiungsfeiern teilnehmen könne. Sie haben ſogar die Auf⸗ 
hebung dieſes Verbotes, für die ſich auch die Reichsregierung inzwiſchen 
verwandt hat, wiederholt in Ausſicht geſtellt, trotz wiederholten 
Erinnerns ſie aber bisher nicht verfügt. Statt deſſen hat der preu⸗ 
ßiſche Miniſter des Innern in feinem dem Herrn Reichskanzler abſchriftlich 
übermittelten Schreiben vom 14. Juli 1930 dem Stahlhelm für die 
Wiederzulaſſung im Rheinland und Weſtfalen Bedingungen zuge 
ſtellt, aus deren Formulierung ich entnehmen muß, daß Sie und das preu⸗ 
ßiſche Staatsminiſterium meinem von der Reichsregierung unter- 
ſtützten Wunſche nicht zu entſprechen geſonnen ſind. Damit 
ſchließen Sie den Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, von der Teil⸗ 
nahme an den Rheinlandbefreiungsfeiern aus und 


machen es den in dieſer Irganifation vereinigten alten Front⸗ 
fümpfern unmöglich, in geſchloſſener Formation mich 
zu begrüßen, 


während alle anderen Verbände bei allen Veranſtaltungen, die 


aus Anlaß der Räumung ſtattfinden, zugelaſſen ſind und in großer 
Zahl auftreten. Dieſe ungleichmäßige Behandlung iſt 
für mich unerträglich. 

Ich kann meiner verfaſſungsmäßigen Pflicht zur Ueberpartei⸗ 
lichkeit nicht vereinbaren, an Befreiungsfeiern teilzunehmen, von denen 
ein Teil von Staatsbürgern durch ein — nach meiner Auffaſſung 
nicht begründetes — Verbot dieſe Organiſation ausgeſchloſſen iſt. Ich 
habe mich daher zu meinem Bedauern entſchließen müſſen, meine 
Ihnen unter dem 5. Juli erteilte Zuſage zur Teilnahme an der pren- 
ßiſchen Befreiungsfeier in Koblenz rückgängig zu machen; aus dem 
gleichen Grunde habe ich auch meine in Verbindung mit der Reiſe nach 
Koblenz geplanten Beſuche in Trier, Aachen und Wiesbaden 
abgeſagt und ſolange verſchoben, als die vorerwähnten Gründe be- 
ſtehen. 

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung 

gez. von Hindenburg.“ 


Die Reiſe des Reichspräſidenten 
Speyer und der Pfalz ſowie nach M 
wird planmäßig ſtattfinden. Der Reichs⸗ 


nach] präſident wird von Mainz am Sonntag, 20. Juli, 
ainzl abends unmittelbar nach Berlin zurückkehren. 


Reichskanzler Dr Brüning noch einmal inter- 
veniert und Braun vorgeſchlagen, gemeinjam 
mit ihm Seldte und Dueſterberg zu empfangen, 
was Braun aber ablehnte! Schließlich hat 
der preußiſche Miniſter des Innern, um dem 
Wunſche des Reichspräfidenten zu ent- 
ſprechen, daß nichts unverſucht gelaſſen werde, 
daß auch der Stahlhelm an den Empfängen des 
Reichspräſidenten als Frontjoldaten-Organifation 
könne, einen Brief an den 


mit ihm direkt zu verhandeln. Daraufhin hat! Stahlhelm gerichtet. In dieſem Brief ijt 


allerdings die untragbare Bedingung 
enthalten, daß der Stahlhelm anerkenne ſolle, ſich 
ungeſetzlich verhalten zu haben; eine ſolche Erklä⸗ 
rung ſollten die Stahlhelmführer unterzeichnen. 
Der Brief iſt am 14. Juli an den Stahlhelm ab- 
gegangen. Eine Antwort konnte alſo zu dem 
Zeitpunkt noch nicht vorliegen, als der Brief des 
Reichspräſidenten in der Oeffentlichkeit bekannt 


wurde. Hier liegt ein peinlicher Fehler 


in der Regie vor; denn der Reichspräfidenten⸗ 


Verhandlungen mit dem Stahlhelm durch⸗ 
aus möglich wären. 

Die preußiſche Regierung hält nun daran feſt, 
daß fie nicht in der Lage ſei, das Verbot aufzu- 
heben, ehe fie nicht ausreichende Garan⸗ 
tien habe, daß ein verbotswidriges Verhalten 
des Stahlhelms in Zukunft ausgeſchloſſen iſt. 
Ohne eine ſolche Stahlhelm⸗Erklärung will Preu⸗ 
ßen dem Wunſche des Reichspräſidenten nicht ent⸗ 
ſprechen! . 


Braun verlangt 
Sicherheiten 


Der Preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun 
hat umgehend an den Reichspräſidenten das fol- 
gende Antwortſchreiben gerichtet: 


„Hochverehrter Herr Reichspräſident! 

Aus Ihrem Schreiben vom 15. Juli muß ich 
zu meinem Bedauern erſehen, daß Sie Ihre 
Teilnahme an den rheiniſchen Befreiungs⸗ 
feiern im preußiſchen Gebiet nunmehr von der 
Wiederzulaſſung der in den Provinzen Rheinland 
und Weſtſalen aufgelöſten Gruppen des Stahl- 
helms und der Frontſoldaten e. V., abhän- 
gig machen. Ich empfinde dies um jo merf« 
würdiger, als dadurch ein Mißklang in die 
Befreiungsfeiern hineinkommen muß, den ich, ſo 
weit es an mir liegt, gern vermieden ſehen 
würde. 

Um Ihrem Wunſche, Herr Reichspräſident, 
auf Wiederzulaſſung des Stahlhelms in den 
Provinzen Rheinland und Weſtfalen entgegen- 
zukommen, hat der preußiſche Miniſter des 
Innern mit meinem Einverſtändnis dem Pun- 
desamt des Stahlhelms gegenüber mit Schreiben 
vom 14. Juli die Wieder zulafſung der in 
dieſen Provinzen aufgelöſten Gruppen dieſer 
Vereinigung in Ausſicht geſtellt. In dieſem 
Schreiben, auf das auch Sie, Herr Reichspräſi⸗ 
dent, Bezug nehmen, hat der Preußiſche Mini⸗ 
ſter des Innern zum Ausdruck gebracht, daß er 
gegen eine Neubildung der aufgelöſten 
Gruppen des Stahlhelms in den Provinzen 
Rheinland und Weſtfalen keine Bedenken 
geltend machen würde, wenn ihm von der Pun- 
desleitung des Stahlhelms bindende Zuſiche⸗ 
rungen für eine künftige, den beſtehenden Ges 
ſetzen nicht zuwiderlaufende Betätigung gegeben 
würden. Zu einer ſolchen Forderung beſtand Ver⸗ 
anlaſſung, da an der Ernſthaftigkeit der 
Verſicherungen des Stahlhelms auf Grund feiner 
bisherigen Haltung berechtigte Zweifel 
gehegt werden mußten, die nur durch beſondere 
Zuſagen der verantwortlichen Bundesführer be- 
ſeitigt werden können. Eine Antwort des 
Stahlhelms auf das Schreiben des Herrn preußi⸗ 
ſchen Miniſters des Innern iſt jedoch bisher 
nicht eingegangen. 

Ihre Auffaſſung, Herr Reichspräſident, daß 
die Auflöſung des Stahlhelms in Rheinland 
und Weſtfalen dem Sinne des Geſetzes vom 


Brief ijt offenbar vorzeitig veröffentlicht worden; 22. März 1921, Reichsgeſetzblatt S. 235, zu- 
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widerlauſe, vermag ich mir nicht zu 
eigen machen. Ich ſtelle vielmehr feſt, daß die 
geſetzmäßig zuſtändigen Stellen Preußens und 
des Reichs übereinſtimmend das Verbot auf 
Grund einwandfreien und reichhaltigen Tat⸗ 
ſachen materials erlaſſen haben. Es ijt 
mir nicht bekannt, inwieweit Ihnen, Herr Reihs- 
präſident, Material vorgelegen hat, das zu dem 
in Ihrem Schreiben vom 15. Juli zum Aus- 
druck gebrachten Urteil führen konnte. 


Ich wäre nach wie vor bereit, die 

Neubildung des Stahlhelms für die 

betreffenden Gebiete zuzulaſſen, 

falls ich die Ernſthaftigkeit der 

vom Stahlhelm gegebenen Zuſiche⸗ 

rungen anzunehmen in der Lage 
wäre. 


Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß es ge- 
Bingen wird, die Bedenken, die fih Ihrer 
Reiſe in das Rheinland entgegengeſtellt haben, 
noch zu beheben, und daß es der Bevölkerung 
des preußiſchen Gebietes vergönnt ſein wird, doch 
noch Sie, ſehr geehrter Herr Reichspräſident, bei 
den Befreiungsfeiern begrüßen zu 
können. 

Mit dem Ausdruck meiner beſonderen Ver- 
rung ` 


Brüning droht mit Artilel 48 


Artilel 1 der Deckungsvorlage angenommen — Ne Sozialdemokratie kündigt ſcharſe 
Opposition an — Reichstagsauſlöſung unvermeidlich? 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes!] 


Berlin, 15. Juli. Der Reichstag batte heute [nicht möglich fein, durch das Parlament die] feien und die ganze Maßnahme als Nokmaß⸗ 
einen großen Tag. Hunderte von Menſchen Deckungen zu beſchließen, das muß ich gleich inj nahme befriſtet ſei. 
warteten bor dem Eingang ſtundenlang, ehe die dieſer Stunde erklären, Die Volkspartei ſtimme der neuen 


Sitzung begann; die Tribünen waren überfüllt, ſo wird die Reichsregierung im An Deckungsvorlage zu, 


ar ka g außerordntlich gut beſetzt. Reichs- diefer Regi EN it 
3 üni ä i um dieſer Regierung in der jetzigen Zei 
auer D. Grün ing eitel, Jogi. mb terefe der demokratie von allen ver- f, mid Mere an Ber d Er 


ig die Lage der Regierung i 
. Spro e wa faſſungsmäßig zuſtehenden Rechten wendigen Reformen zu geben. 
die Haltung der Sozialdemokraten, deren Gebrauch machen, die notwendig ſind 
zur Abwendung des Deſizits des 


Redner Keil ſo ſprach, daß Möglichkeiten für 
Reichshaushalts.“ Moldenhauers Penſion 


Verhandlungen offen blieben. Kurz nach der 
3 dann ya eine Beſpre⸗ 
ung der Parteiführer mit dem Reichs⸗ j ; 
lanzler darüber ſtatt, inwieweit ein Entgegen Abg. Eſſer (Ztr.) beantragt, jetzt nicht in eine In der Preſſe aller Richtungen und auch in 
allgemeine Aus pr a che einzutreten, ſondern weiten, mit den Zuſammenhängen nicht bekannten 
lediglich den Artikel 1 mit viertelſtündiger Rede. Kreiſen der Oeffentlichkeit iſt über Molden ⸗ 
zeit zur Beſprechung zu ſtellen, um dann ſofortſhaners Penſionsanſpruch das unglaub⸗ 


kommen des Kabinetts bei Verſagen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei gegenüber der Sozial- 
darüber abzuſtimmen. lichſte Zeug zuſammengeſchrieben und geredet 


Abg. Dittmann (Soz) ſtellt den Antrag, die worden. Zweifellos mußte es merkwürdig 
Sitzung um eine Stunde zu vertagen, da ſeine berühren, daß ein Finanzminiſter a. D. ſich in 
Fraktion zu dem Vorſchlag des Abgeordneten] Ausnutzung einer rein formellen Rechtslage ein 
Eſſer Stellung nehmen will. Ruhegehalt aufrechnen läßt, das mit gon 

; ; : „ eigenen miniſteriellen Forderung eines ot - 
a 2 Stimmen 5 Regierungsvarteien opfers ſchlecht in Einklang zu bringen war. 
wird der Vertagungsantrag en Wer Moldenhauer kennt, mußte aber von porn- 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird derf herein Zweifel begen, daß eine jo charakter 
Antrag auf Vornahme einer Generi volle Perſönlichkeit mit einem Penſionsanſpruch 
debatte abgelehnt und der Vorſchlag aufwartete, der ſich im Urteil der Oeffentlichkeit 


CCC 


demokratie überhaupt möglich wäre. 

Die Regierung ift gewillt, an den Deckungs⸗ 
vorlagen weſentliche Aenderungen nicht vornehmen 
zu laſſen. Das ſchließt u. E. eine weit⸗ 
gehende Verſtändigung mit den Sozial⸗ 
demokraten jo ziemlich aus, da die Wünſche der 
Sozialdemokraten allzu weit gehen. Man rechnet 
alſo nach wie vor mit der Anwendung des 
Artikels 48 und wartet darauf, ob ein Miß 
trauensvotum gegen die Regierung angenom⸗ 
men wird oder ob die von der Regierung erlaſ— 
ſenen Verordnungen vom Reichstage auf 
gehoben werten. Iſt dies der Fall, dann ift 


Ihr ſehr ergebener 


gez. Braun.“ 
* 


Nicht mit Unrecht ſchreibt die „Kölniſche 
Zeitung.: Daß das deutſche Volk ſelbſt in der 
Befreiungsſtunde des Rheinlandes wieder einmal 


a X 3 n e hi : den licherweiſe herausgeſtellt, daß der 
das beihämende Schauſpiel innerer die Auflöſung des Reichstages unver- ſtündige Redezeit zugelaſſen wird. 8 oh Lalea vagi A E Dr. 
Zerriſſenheit bieten muß, fei das Nieder- meidlich. Die Regierung würde dann ihre Arbei⸗ 2 Moldenhauer niemals von ſich aus 
drückendſte dieſer Angelegenheit. Den Rheinlän⸗ ten mit neuen Verordnungen auf Grund des Abg. Keil (Soz.) den Penſionsanſpruch erhoben hat, 


dern erweiſe man den ſchlechteſten Dienſt, 
den man ihnen überhaupt erweiſen könne, wenn 
man die Reiſe des Reichspräſidenten auf ſolche 
Art unterbinde. 


Erhebnisloſe Minifterprüfdenten-Bahl 
im Süchfiſchen Landtag 


(Telegraphiſche Meldung! 

Dresden, 15. Juli. In der Landtagsſitzung 
ſtand heute als zweiter Punkt der Tagesordnung 
die Wahl des Miniſterpräſidenten 
an. Vorgeſchlagen waren Dr von Niſſa, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Lipinſki, Abgeordneter 
Renner. An ber Abſtimmung nahmen 96 Ab- 
geordnete teil: Es erhielten Miniſter a. D. jur. 
von Niſſa 45 Stimmen, Lipinſki 32 Stitt- 
men und Landtagsabgeordneter Renner 
13 Stimmen. Minifter a. D. Dr Külz 3 Stim- 
men, Staatsminiſter Dr Richter 2 Stimmen 
und Landtagsabgeordneter Laſſe 1 Stimme. 
Da keiner der Kandidaten die abſolute Mehrheit 
erreicht hat, iſt die Wahl ergebnis los 
verlaufen. 


100 Millionen 
Ausfuhr⸗Ueberſchuß 


Geringere Geſamtausfuhr als im 
Vormonat 
(Telegraphlſche Meldung.) 


Berlin, 15. Juni. Der Außenhandel ſchließt 
im Juni mit einem e 
von 100 Millionen RM. ab. Di 
(813,6 RM) ift derjenigen im Mai nahezu leich ⸗ 
eblieben. Die Ausfuhr (910,2 Millionen 

M.) hat dagegen um 186,3 Millionen RM. 
abgenommen; der Rückgang ift zum erheb⸗ 
lichen Teil . zu erklären; auch in 
früheren Jahren brachte der Juni re elmãßig 


Artikels 48 fortſetzen, bis ein neuer Reichstag 
zuſammengetreten iſt, der dann die Möglichkeiten 
einer parlamentariſchen Regierung unter Beweis 
ſtellen müßte. 


Sitzungsbericht 


Berlin, 15. Juli. Auf der Tagesordnung der f 4 b h 
Dienstagſitzung des Reichstags ſtand die Beratun Da durch bie Sparporſchläge die Sanierung der 
der ah: lber die e kr Finanzen nicht eten: it, ſchlagen wir bot, 
kataſtrophe. Auf Antrag des Abg. Dre | Einen en 


erklärt, die Regierung Brüning befinde ſich in, 
einer Sudan] Age i P 8 
Ausweg gebe. Diejen Ausweg fheine das Ka⸗ Tatſächlich hat die Bürokratie des Reichsfinanz, 


vom Reichsfinanzminiſterium auf eine Anfrage 
wib WP) wird bie Tagesordnung dahin er- des Sozialdemokraten Sollmann, ob das, 
gänzt, daß mit der Beratung der Deckungs: 
vorlage der wirtſchaftsparteiliche Antrag auf 
Reichstags auflöſung verbunden wird. 
Es folgte die zweite Beratung des Wein⸗ 
geſetzes. 

Abg. Diez (Ztr.) wendet ſich gegen einen Mn- 
trag Haag, dex das vollſtändige Verbot der 
Hybriden weinſorten ab 1. September 
1935 in Kraft ſetzen will. Der Antrag Haag 
wird angenommen, im übrigen wird das 
Geſetz unter Ablehnung der weiteren Aenderungs⸗ 
anträge einſtimmig angenommen. 

Nunmehr folgt die zweite Beratung der Det- 
kungsvorlage. Dazu ift von den Kommuniſten 
ein Mißtrauensantrag gegen das Reichskabinett 
eingelaufen. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


erklärt, er wolle mit der Vorlage keine lange 
Rede halten, denn das Volk verlange eine ſchnelle 
Entſcheidung, keine weiteren Reden. 
Das Volk hat ein ſtarkes Verſtändnis dafür, daß 
die Regierung vor einer ungeheuer ſch wier! 
gen Aufgabe ſteht. g 


Es handelt fih nicht um eine vorüber ⸗ 

gehende konjunkturelle Depreſſion, jon- 

dern um einen völligen Strukturwandel 
der Wirtichaft, 


eine Preis revolution auf allen Gebieten 
der Wirtſchaft. Wir haben keinen Grund zu 


fſichtsratstantiemen Wi 


erien aon 1901 bis 1909 fei er in dieſer Eipen- 
munglbeamter gew von 1909 
EEC 


die Schluß abſtimmung vorbehalten woll- 
ten. Wir werden auch im Plenum dieſe 
Haltung einnehmen. Die Ent eidung wird bei 
den materiellen Teilen des Geſetzes erfolgen; 
Wir warnen den Reichskanzler bor dem Ver- 
ſuch, etwa den Artikel 48 miß brauchen 
u wollen, 1 55 nk 30 e M der 

eichstag ni enehmi at, um eine Regie⸗ y 3 í 
arei satte die ſich verrechnet hat. wort erhalten, daß im Einvernehmen mit dem 
Wenn die Regierung feine Mehrheit fintet, dann 
muß das Volk zur Entſcheidun aufgerufen wer- 
den durch Auflöſung des Reichstages und durch 
Neuwahlen. 


Abg. Ir. Hherfohren nat. 


aus und trat ſofort danach feinen Urlaub an. Er 
hatte nur angeordnet, das Miniſterinm ſolle 
222 5 en die Ba ar 
R lichen Anträge ſtellen, fo wie es üblich jet. 
gibt folgende Erklärung ab: „Die deutſch⸗ Darauf habe das Ministerium die erforderlichen 
nationale Reichstagsfraktion ift der Auf- Anträge geitellt. Er bittet zur Kenntnis zu neh- 
ſaſſung, eine irgendwie weſentliche Aende men, daß ein Telegramm Dr Molden: 
rung der Lage gegenüber der Beratung der hauers an das Ministerium eingegangen kei 
Deckungsvorlage in erſter Leſung iit nicht mit der Bitte, den Penſionsantrag für die Zeit 
eingetreten. Die Fraktion der Deutſch⸗ 1901 bis 1909 ü c; ehen.“ 

nationalen Volkspartei ift daher ent. ct ; rien 
ſchloſſen, auf dem Inhalt der Erklärung 
zu beharren, die bei der Beratung der 
Deckungsvorlage in erſter Leſung abgegeben 


Abg. Mollath (Wirtſch.) 


einen größeren Rückgang der Ausfuhr. Der An- einem ſchrankenloſen Peſſimismus, denn für die wurde.“ i : 

I der Reparationsſachlieferungen beſondere Struktur der deutſchen Wirtſchaft be- ep, piah oh E eee e 
an der Ausfuhr beträgt 51,8 gegen 78,8 Millionen | deutet die Preisſenkung keinen Abſtieg, Abg. Dr. Föhr (Str.) Oſthilſegeſezes mit dem Art. 48 hält die Wirt⸗ 
RM. im Mai. ſondern den Beginn des Wiederaufſtiegs. ſchaftspartei aber nur dann für tragbar, wenn 


An dem Rückgang der Ausfuhr ſind mit Aus⸗ 
nahme der Lebensmittel und Getränke jämt- 
liche Warengruppen beteiligt: 76 Prozent 
des Rückganges entfallen auf die Fertig- 
waren, deren Abſatz fih gegenübr dem Vor- 
monat um 143,3 Millionen RM. vermindert hat. 
In größerem Umfange abgenommen hat die Aus- 
fuhr von Tertilfertigwaren (minus 25,3 
Millionen RM), von Waſſerfahrzeugen (minus 
24,4) und von Walzwerkserzeugniſſen 
und fonftigen Eiſen waren (minus 19,3 Mil- 
lionen AM). 4 


Die Vorausſetzung für die Durchführung der Kun der Deckungsvorlage zu. Dieſe Vorlage! gleichzeitig durch Auflöſung des Reichs⸗ 
von der Regierung vorgeſchlagenen weiteren|el ſicherlich in manchen | inzelheiten unpopu⸗ tags das deutſche Volk zu endgültiger Entſchei ⸗ 
Reformen ift aber, daß vorher das Defizit |! Gicht ſie Diete P e ii he 8 dung berufen wird. 

befeitigt wird Dazu gibt es leine anderen Mög: | ONE ten. Diele Opfer Jer r 

lihteiten mehr, als die von der Regierung borges We Wen „ die ee N Abg. dr. Meyer (Dem.) 
ſchlagenen (Lebhafter Widerſpruch rechts. Der] des Finanzweſens. „Bir wollen mit parlamen- gibt namens feiner Fraktion eine Erklärung 
Ausſchuß bat das dadurch anerkannt, | tarien Mitteln eine ſchnelle Löfung des ab, worin es u, a. heißt: „Wir betrachten das 
daß er der Regierungsvorlage zugeſtimmt hat] Finanzproblems erreichen. Wer dieſe Möglich. | gange Geſetzgebungswerk als eine Teilrefor m, 
(Unruhe und Gelächter links). Wir können feine keit zerſtört, der verſagt der Wirtſchaft und den ie unveraglidð weiterzuführen ift, vor, allem 
Oſthilſe gewähren, wir können die Arbeits notleidenden Schichten des Volkes die Hilfe, die] durch die Sanierung der Gemeinde- 
loſenverſicherung nicht sanieren, dringend erforderlich iſt. ieee 98 in ui a 
erg u Be nicht gedeckt iſt. . ace Abg. Dr Neubauer (Mom) bezeichnet die er borates des Reichs und der Länder. Wir 
= ee 1 9 5 Abe ih Reichslanzlerrede als die Ankündigung der|afauben das Recht zu baben, dieſe Teilreform 


Kein Waſſer im Kurt⸗Schacht notwendig, wenn wir im Herbſt zu der gro ⸗ faſchiſtiſchen Diktatur. de Joal dmir y nat ami er 


121 3 A en Deckungsvorſchlägen einverſtanden find. 

en orm unſerer Finanzen e . Lei BP. klä 7 5 

Behinderung der Bergungsarbeiten wollen, vor allem eine weſentliche Senkung der Abg. Dr. Scholz DMP.) Abg. Leicht ( ) erklärte, aus höherer 
(Telegtephlſche Meld un a.) Ausgaben auf allen Gebieten. erklärt, die ungerne 8 Deckungsvorlage der 


politiſchen Geſichtspunkten heraus werde die BBP. 
ihre Bedenken zurückſtellen und dem Art. 1 

Hausdorff, 15. Juli. Die Direktion der : i Regierung habe bei der DVP. lebhafte B eben 
Wenzeslaus-Grube gibt befannt, daß das Wir kommen nicht weiter, wenn ßen erregt, beſonders wegen dendes und wegen 


der Vorlage zuſtimmen. 
Abg. von Landeiner⸗Wildan 
Gerücht, bie Unglüdöftelle befinde ſich keilveiſe ite des Jahr von wechſelnden |Belaluna der argen me fene r. Die 
unter Waſſer, unrichtig fei. Allerdings find Mehrheiten die Grundgedanken Fraktion wünſche vor allem eine Senkung der 


(Chr. Nat) erklärt die Zu ſtimmung der 
volkskonſervativen Gruppen zu der Vorlage: 


die Bergungsarbeiten auf nene Schwierig der Finanzpolitik geändert werden. Ausgaben und eine Wiedererweckung der ſinan⸗ Dieſe Vorlage jolle durch Wegräumung der Reſte 
keiten geſtoßen. Auf der 3. Sohle iit das 5 ð nap en I iellen a ag rege der Gemeinden. | ber früheren finanziellen Mißwirtſchaft den Weg 
Wir brauchen eine Politik auf lange Sicht] Die in dieſer Richtung geſtellten Forderungen frei machen für die grundlegende Neuordnung der 


Reichsfinanzen. 


Hängende teilweiſe hereingebrochen, ſodaß nach einheitlichen Plänen. Es iſt eine Weiß 1158 weni 227 teilweiſe er füt 8 7 5 
Ei Abg. Dr Beſt (Volks rechtspartei) ftim wt 


die e dee eee zunächſt die rer Rus 15 ben deutſchen ee e . en 5 es BE ga 
majjen forträumen und dann zu ihrer eigenen | er iefe Stunde auszunutzen, dann hat er zurſſchußpflicht des eiches zur Arbeitsloſen⸗ | 
— die Stellen durch Holzbau Sicherung des Parlamentarismus und der Demo verſicherung und durch die Einkaeung der Bür · der Deckungsvorlage „„ 

i ü Hierdurch verzögert ſich kratie mehr getan als in vielen früheren Jahren.[gerſtener. Die Bedenken gegen die Reichs- Artikel 1 wurde bei Stimmenthal⸗ 
í hag fien. X zögert NY | Demokratie und Parlamentarismus werden am > und den Einkommenſteuerzuſchlag ſeien tung der © ozlaldemokraten gegen die 
naturgemäß die weitere Bergung der noch in der peften geſichert, wenn das Parlament auch den dadurch abgeſchwächt worden, daß in der[ Stimmen der Deutſchnationalen, Kommu- 
Grube befindlichen 44 Leichen. Mut zu unpopulären Maßnahmen hat. Sollte es neuen Vorlage die Sätze vermindert worden niſten und Nationalſozialiſten angenommen. 


der oberſchleſiſche Handels⸗ 
angeſtellte im Rundfunk 


Die Hörer der Schleſiſchen Funkſtunde waren 
geſtern abend Zeuge eines Vortrages, wie er 
bei objektiver Einſtellung unſeres Funkweſens 
ſchwerlich hätte paſſieren dürfen; denn was der 
Vertreter des Zentralverbandes der Angeſtellten 
in der Abteilung Rechtskunde über den ober 
ſchleſiſchen Handelsangeſtellten vor 
dem Arbeitsgericht zu ſagen hatte, das war 
eine recht einſeitige, tendenzibs⸗freige⸗ 
werkſchaftliche Darſtellung von Rechts⸗ 
fragen, die den oberſchleſiſchen Handel in einem 
eigentümlichen Lichte erſcheinen ließen. Es darf 
unſeres Erachtens nicht die Aufgabe der 
Funkleitung ſein, der Oeffentlichkeit einen 
Vortrag darzureichen, in dem der angeſehene 
oberſchleſiſche Handelsſtand von freigewerkſchaft⸗ 
licher Seite dahin gekennzeichnet wird, daß er ſich 
durch Ueberſtunden, die nicht bezahlt werden, be⸗ 
reichere und die Angeſtellten unverantwortlich 
ausnutze. Auch wird man objektiv nicht einräu⸗ 
men können, daß die Arbeitsrichter aus 
Weltfremdheit in Arbeitsrechtsfragen nicht ohne 
die Unterſtützung tatkräftiger Angeſtelltenorgani⸗ 
ſationsrepräſentanten auskämen. Schließlich aber 
ift es durchaus abwegig, aus der Höhe der 
Summe, die vor dem Arbeitsgericht eingeklagt 
wurde, und aus der Zahl der Prozeſſe die Be- 
deutung einer freigewerkſchaftlichen Angeſtellten⸗ 
organiſation abzuleiten und einſeitig für eine 
ſolche Organiſation zu werben, deren Rundfunk⸗ 
ſprecher ſeine Beiſpiele von Verhandlungen 
vor dem Arbeitsgericht ſo einſeitig auswählt, daß 
natürlich immer nur die böſen Arbeitgeber Un⸗ 
recht erhielten. K 
Wir geben dieſe aus einer Reihe uns telepho- 
niſch zugeſprochener Aeußerungen entnommene 
Kritik oberſchleſiſcher Handelskreiſe mit der 
Frage an die Leitung der Funkſtunde wieder, ob 
ſie es mit einer objektiven Einſtellung gegenüber 

ihrem öffentlichen Vortragsweſen für vereinbar 
hält, daß derartig einſeitige Ausführungen im 
Rahmen ihres Programmes erfolgen. 

Die Redaktion. 


Handwerkskammerwahl am 
19. Oktober 


Eine Einheitsliſte aufgeſtellt 


Entſprechend der Wahlordnung für die 
Handwerkskammern hat der Vorſtand 
der Handwerkskammer als Wahltag Sonntag, 
19. Oktober, feſtgeſetzt. Die Wahlzeit dauert 
von 9 bis 17 Uhr. Zum Wahlleiter iſt 
Oberregierungsrat Wehrmeiſter, Oppeln, 
und als Stellvertreter Regierungsrat Freiherr 
von Beuſt ernannt worden. Die Wahlvor⸗ 
ſchläge ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den 13. 
September, einzureichen. Nachdem es gelungen 
it, durch die maßgebenden Handwer⸗ 
kerverbände eien Einheitsliſte aufzu⸗ 
ſtellen, dürfte fih die Wahlhandlung ſelbſt er- 

brigen, vorausgeſetzt, daß von Außenſeitern 
nicht eine zweite Liſte aufgeſtellt wird. 


Gelbe Naucherzähne. „Nach langem Suchen endli 
das Richtige für meine Zähne. — dreimaligem Gebrau 
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles 
Rauchen braun und unſchön wirkten. Ich werde nichts 
anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.“ B., Horſt 
Berg. — Chlorodont: 5 Zahnbürſten, Mund⸗ 
waſſer Einheitspreis 1 bei höchſter Qualität. In 
allen Chlorodont⸗Verkaufsſtellen zu haben. 


Ein Landfriedensbruch-Prozeß vor dem Beuthener 


Schöffengericht 


Kommuniften Aberfallen Pationaliozinliften 


Sechs Perſonen zum Zeil recht erheblich verletzt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Juli. 

Am Dienstag war der blutige Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Kommuniſten und Na- 
tionalſozialiſten am 15. Juni auf dem 
Marktplatz in Rokittnitz Gegenſtand 
einer mehrſtündigen Verhandlung vor 
dem hieſigen erweiterten Schöffen⸗ 
gericht unter dem Vorſitz des Land⸗ und 
Amtsgerichtsrats Perl. Angeklagt wegen Teil- 
nahme an der Zuſammenrottung waren der Ar⸗ 
beiter Ludwig Fuchs, der Grubenarbeiter Vin⸗ 
zent Porembka, der Arbeiter Otto Gaidzik, 
der Arbeiter Alfred Gaidzik, der Erwerbs⸗ 
loſe Georg Dyka, der Arbeiter Max Ogaſa 
und der Erwerbsloſe Erich Schendzielorz 
aus Stollarzowitz, Rokittnitz, Miechowitz, Bobrek 
und ſämtlich Mitglieder der Kom muniſti⸗ 
ſchen Partei. Zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung war ein größeres Schupo⸗ 
Aufgebot im Gerichtsſaal anweſend, 
das die zahlreichen Zuhörer ſowie die Angeklagten 
und die Zeugen beim Betreten des Gerichtsſaals 
nach Waffen durchſuchte. Auf Anordnung des 
Vorſitzenden mußten die Angeklagten und die 
Zeugen, die Vereinsabzeichen angelegt 
hatten, diefe während der Dauer der Verhand- 
lung ablegen. 

Von der Nation alſozialiſtiſchen Ur 
beiterpartei Beuthen war für Sonntag, 
15. Juni, in einem Gaſthauſe in Rokittnitz eine 
Verſammlung anberaumt worden. Aus 
dieſem Anlaß hatte die Kommuniſtiſche Partei 
ihre Ortsgruppen aus Wieſchowa, Miechowitz, 
Bobrek uſw. in Rokittnitz zuſammengezo⸗ 
gen, um die Verſammlung zu ſprengen bezw. zu 
verhi . Als die Beuthener Nationalſoziali⸗ 
ſten in Rokittnitz ankamen, wurden ſie bereits 
am Dorfeingang von mehreren Kommuni- 
ften, unter dieſen der Angeklagte. Fuchs, mit 
dem Rufe empfangen: „Wir Antifaſchiſten be⸗ 
grüßen die Nationalſozialiſten aus Beuthen mit 
einem dreifachen „Rot Front!“ Ein Radfahrer 
der Kommuniſten hat die Verbindung der am 
Anfang des Dorfes befindlichen Kommuniſten⸗ 
Abteilung und dem Gros auf dem Martit- 
platz hergeſtellt. Dort nahmen fofort die Kom⸗ 
muniſten auf beiden Seiten der Straße Muf- 
ſtellung und bildeten Spalier. Auf dem 


Wege bis zum Marktplatz wurde den National- 
ſozialiſten zugerufen: „Nieder, nieder, nieder!“ 
Außerdem wurden noch Rufe laut wie „Jetzt 
kommen die Beuthener, jetzt werden wir pflaſternl, 
nieder mit den Faſchiſten!“ „Heute werden wir 
Eure weißen Hemden rot färben!“ 


Kaum war der Zug der Nationalſozaliſten in 
dem von den Kommuniſten gebildeten Spalier 
angelangt, ſo fielen letztere von beiden Seiten 
über die Nationalſozialiſten her und ſchlugen mit 
Fäuſten, Stöcken, Schlagringen und Meſſern auf 
dieſe ein. Außerdem wurde aus der Menge mit 
Steinen nach den Nationalſozialiſten, die nach 
verſchiedenen Richtungen auseinander ⸗ 
ſtoben, geworfen. Sechs Nationalſozialiſten 
wurden durch Meſſerſtiche, Stockhiebe, 
Steinwürfe uſw. verletzt, und zwar einer fo 
ſchwer, daß er nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe nach Beuthen geſchafft werden mußte, 
und dort drei Tage zugebracht habe. In der 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß ſich die An⸗ 
geklagten Porombka, Otto Gaidzik und 
Schendzielorz aktiv an der Schlägerei be⸗ 
teiligt hatten. Ein jeder von ihnen wurde zu 
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 
Nach Verbüßung von vier Monaten ſollen ſie für 
die reſtlichen drei Monate eine dreijährige 
Bewährungsfriſt erhalten. Der Ange- 
klagte Fuchs, der den ganzen Ueberfall in- 
ſzeniert, an der Schlägerei ſich aber nicht be⸗ 
teiligt hatte, wurde zu fünf Monaten Ge⸗ 
fängnis, aber ohne Bewährungsfriſt, 
verurteilt. Die Angeklagten Ogaſa und Dyka, 
denen nur einfacher Landfriedens⸗ 
bruch nachgewieſen werden konnte, erhielten je 
drei Monate Gefängnis. Beide er- 
hielten eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt, aber nur unter der Bedingung, wenn 
Ogaſa eine Buße von 50 Mark, Dyka eine 
ſolche von 30 Mark bezahlt. Der Angeklagte Al⸗ 
fred Gaidzik wurde freigeſprochen. 
Nach Schluß der Verhandlung ſammelten ſich 
zahlreiche Anhänger 
Gerichtsgebäude und warteten auf die als Zeugen 
vernommenen Nationalſozialiſten. Die 
Schupo war aber auf dem Poſten, ſo daß es 
weiter zu keinem Zuſammenſtoß kam. 


Baut hen 
Zirkus Buih kommt 


Zu nur kurzem Gaſtſpiel wird am. Diens- 
tag, 22. Juli, der Zirkus Buſch in unſerer 
Stadt eintreffen. Da gibt es Raubtiere zu 
5 Löwen, Tiger, Eis- und Malayenbären, 
Baribals und däniſche Tigerdoggen, — vorgeführt 
in dem großen, klaſſiſchen Stil, den vor Jahrtau⸗ 
ſenden die alten Römer im Zirkus Maximus 
und im 1 i bejubelten. — Da gibt es na⸗ 
türlich auch Pferde edelſten Geblüts, in meiſter⸗ 
licher Hoher Schule und prächtigen Freiheits⸗ 
gruppen vorgeführt. Selbſtverſtändlich werden 
auch die Clowns nicht fehlen, und Buſch hat ſich 

leich die allerbeſten ve eben, die Brüder 
Fratelli ene aus dem ſonnigen Ita⸗ 
ten, urdraſtiſche Manegephiloſophen von großem 


at. Tollkühne Luftakrobaten unter 
der A verſpotten lächelnd alle Geſetze 
der Schwerkraft, und bezopfte „Söhne des Him⸗ 
mels“ zeigen uns Künſte, die uns an irgendwelche 
okulten Fähigkeiten dieſer ewig lächelnden Raſſe 
glauben laſſen Auch anmutige Girls ſehlen 
nicht. Und das Tollſte — das märchenhafte Ma- 
negefeſtſpiel, Zirkus unter Waſſer“. In loſer 
rebueartiger Verknüpfung erleben wir die 
tollen Abenteuer mit, die eine buntzuſam⸗ 
rn Reiſegeſellſchaft auf dem Wege 
nach Amerika durchmacht. 


* Treue Angeſtellte. Damenſchneidermeiſterin 
Frl. Heel Badura ift heute 10 Jahre in 
Firma Modellhaus Reinhardt, Inh. Minna 
Marczinek, tätig. 


Format. 


der Angeklagten vor dem m 


Wieder ein Meineidsprozeß 
Zuchthausſtrafen für die Angeklagten 
(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 15. Juli. 
den Strafſachen die nur noch die Abur⸗ 
teilung durch das Schwurgericht harren, 
ſteht das Verbrechen des Meineids an 
erſter Stelle. Mit einem ſolchen Meineids⸗ 
prozeß hatte ſich am Dienstag das hieſige Schwur⸗ 
gericht zu beſchäftigen und zwar handelt es ſich 
wieder um einen Meineid, der in einem 
Alimentenprozeß geleiſtet wurde. Ans 
geklagt waren der Grubenarbeiter Franz Ba⸗ 
naſch und Ackerkutſcher Wilhelm Kempa, beide 
aus Wieſchowa. Erſterer ſoll ſich des Meineids, 
letzterer der Verleitung zum Meineid ſchuldig 
gemacht haben. Der Angeklagte Kempa war 
zur Unterhaltspflicht herangezogen worden. 
Er verſprach dem Mitangeklagten Banaſch 
100 Mark, wenn er in dem gegen ihn angeſtreng⸗ 
ten Prozeß ein für ihn günſtiges aber 
wiſſentlich falſches Zeugnis ablege. 
Banaſch ließ ſich betören und leiſtete am 10. April, 
an einem in Mikultſchütz abgehaltenen Ge- 
richtstage des Beuthener Amtsgerichts den 
Meineid. Während Banaſch geſtändig iſt, 
auf Veranlaſſung des Kempa den Meineid ge- 
leiſtet zu haben, beſtreitet letzterer, ſich der An⸗ 
ſtiftung ſchuldig gemacht zu haben. Die 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeii 
geführte Verhandlung endete mit der Verurtei⸗ 
lung des Banaſch zu 1 Jahr Zuchthaus 
und des Angeklagten Kempa zu 1 Jahr 6 Mo- 
naten Zuchthaus ſowie den üblichen Neben: 
trafen. 


Vom Gericht. Juſtizſekretär Bräuer 
vom hieſigen Amtsgericht iſt zum Obergerichts⸗ 
vollzieher bei dem Amtsgericht in Roſenberg 
ernannt. 

* Maſſeurprüfung. Am Montag fand im 
Krüppelheim „Zum hl. Geiſt“ eine Prüfun 


für Maſſeure und 


Maſſeuſinnen ſtatt, der ſi 
22 Prüflinge, 


t 
2 N darunter 7 Schwestern, 1 Qan- 
didatin, 5 Damen und 9 Herren unterzogen. Die 
wen nahmen Ober⸗Medizinal⸗Rat Dr. 
anjon, Dr. eyraud und Chef-Arzt Dr. 
eiffert vor. Sämtliche haben die Prüfung 
mit Erfolg beſtanden. 

* Aus dem Innungsleben. Das Juli- 
Quartal hat die Friſeur⸗ und Perücken⸗ 
macher - Wanne e am Montag 
im Waldſchloß Domhrowa abgehalten. Nach Be⸗ 

rüßung der Erſchienenen durch Obermeiſter 
e ehrte die Verſammlung das An⸗ 
denken des Obermeiſters Zimmermann von 
der Hindenburger Friſeur⸗Innung und der ver- 
ſtorbenen Chefran des Innungsmitgliedes 
Poſpiech. Als neue Mitglieder wurden Reim 
aus Beuthen und Sapletta aus Karf in die 
Innung. aufgenommen. Hierauf erſtattete In- 
nungsmitglied Niklaſch Bericht über den im 
vorigen Monat in Kreuzburg abgehaltenen Ver⸗ 
bandstag der ber Fri⸗ 
eur = Innungen. Ueber den Verlauf des 
in Glogau abgehaltenen Schleſiſchen Provinzial- 
verbandstages berichtete Innungsmitglied Johann 
Langer. Dem kürzlich erſt ins Leben gerufe⸗ 
nen Beuthener Verſchönerungsverein iſt die In⸗ 
nung mit einem Jahresbeitrag von 10 Mk. 
beigetreten. Im Verlauf der gewerblichen Aus- 
prache wurde wieder lebhaft Klage geführt über 
3 immer mehr um fih greifende Pfuſcher⸗ 


Wettervorherſage für Mittwoch: 
Bei weſtlichen Winden nach vorübergehender Mnf- 
eiterung bewölktes Wetter; Nieder- 
ſchläge. Temperaturen wenig verändert. 


Kunſt und iſſonſchaft 


Die Entſtehung ; 


von Kohlenſäureausbrüchen 
Soeben ſind die Toten des furchtbaren Berg⸗ 
werksunglücks in Neurode zu Grabe getragen. 
Die Kataſtrophe iſt bekanntlich durch. Ausſtrö⸗ 
men von Kohlenſäuregas verurſacht wor⸗ 
den. Ueber das Entſtehen derartiger Kohlen 
ſäureausbrüche ſchreibt der „Anzeiger für Berg⸗, 
Hütten- und Maſchinenweſen“: 
Kohlenſäuxeausbrüche treten auf, wenn plötz⸗ 
lich große Mengen dieſes angeſammelten Gaſes 
aus dem Gebirge ins Freie gelangen, wodur 
gleichzeitig der Gebirgszuſam menhang geſtört 
wird und die hierbei anfallenden Maſſen durch 
Druck weggeſchleudert werden. Entſtanden 
ift dieſe Kohlenſäure durch den Bildungs ⸗ 
prozeß der Kohle (Inkohlung), bei welchem 
pflanzliche oder tieriſche Stoffe unter 
abſchluß zerſetzt werden. Auf den weft- 
fäliſchen Gruben ift der Kohlenſäuregehalt 
der aus den Flözen austretenden Gaſe 
Weſentlich ſtärker ſind dagegen die leni 
ausſtrömungen auf den niederſchleſiſchen 
Gruben. Nach dem letzten Grubenrettungsbericht 
des preußiſchen Grubenſicherheitsamtes für das 
Jahr 1928 haben ſich in dieim Jahre auf nieder⸗ 
ſchleſiſchen Gruben acht Kohlenſäureausbrüche, 
n allein fünf auf der Wenzeslausgrube. er⸗ 
eignet, während der übrige preußiſche Bergbau 
von derartigen Ausbrüchen im weſentlichen ver⸗ 
ſchont worden iſt. 
Bei den niederſchleſiſchen Gruben nimmt man 
wegen der großen auftretenden Gasmengen an, 
ß die Kohlenſäure nicht allein durch den oben 
angedeuteten Inkohlungsvorgang fih anſammelt, 
ſondern, daß aus der Tiefe des Gebirges dau⸗ 
ernd eine Kohlenſäurezufuhr ſtattfindet. Gelbit- 
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verſtändlich hat man zum Schutze gegen die Ge⸗ 


ren ſolcher e Se: ignete 
aß nahmen ergriffen, z. B. dur uf- 
ſtellung von ichtlinien. Dieſe Maß⸗ 


nahmen beruhen einmal auf einem Vorauserken⸗ 
nen der Kohlenſäuregefahr durch Entnahme von 
Gasproben, zum anderen auf örtlichen Ex⸗ 
fahrungen der Werksleitungen und der Auf- 
ichtsbamten. Da das Auslöſen derartiger 
1 die bergmänniſche Ge- 
winnungsarbeır entitehen kann, ſucht man ſich 
auch in dieſer Beziehung entſprechend nden 
vor allem durch guten Ausbau der Gruben. 
Auch hat man zur Beſeitigung der Kohlenfäure- 
gefahr Ausbrüche künſtlich durch Sprengungen 
herbeigeführt, nachdem die Belegſchaft vorher 
zurückgezogen worden war. 


Ausbrüche leicht durch 


Zum Tode von Profeſſor Ludwig Stein. Der 
Tod des Berliner Gelehrten kommt, trotz des 
hohen Alters des Verewigten, unerwartet. Denn 
udwig Stein hatte bis in die letzte Lebenszeit 
hinein eine außerordentlich rührige Tätigkeit ent- 
t Nach dem Verlaſſen feiner ungariſchen 
imat hatte er viele Jahre an der Univerſität 
ern Soziologie gelehrt, an die er aus Bü- 
rich berufen wurde, wo er am Polytechnikum 
Philoſophie vorgetragen hatte. Seit 20 Jahren 
wirkte er in Berlin, das ihm ſchon von ſeiner 
Studienzeit ber vertraut war. Er gab hier bis 
vor ſechs Jahren ſein „Archip für Geſchichte der 
Philoſophie“ und fein „Archiv für ſyſtematiſche 
Piloſophie“ heraus. Er war Mitarbeiter an- 
geſehener Tageszeitungen und übernahm im Jahre 
1912 die Leitung der Zeitſchrift „Nord und 
Süd“, in der er ſich die Förderung der Ver ⸗ 
ſtändigung unter den europäiſchen Völkern 
zur Aufgabe ſtellte, der auch die von ihm ge- 
gründeten Vortrag 3abende für europäiſche 
Ausſprache dienten. Führende Politiker verſchie⸗ 
dener Nationen ſind bei dieſen Veranſtaltungen 


faltet. 


im Reichstagsſaal zu Worte gekommen. Ludwig 
57 A 8 der itt w > u 

eſellſchaft“, die zu nn entſtan 
und in der bis in die bebte eit hinein ange⸗ 


‘chene Politiker und Wirtſchaftskenner einen leb- | W. 


haften Gedankenaustauſch pflogen. Aus der 
großen Zahl ſeiner Werke ſind hervorzuheben 
jeine Monographien über „Leibnitz und Spinoza“, 
„Friedrich Nietzſche“, „Dualismus oder Monis⸗ 
mus“, „Weltbürgertum, Nationalſtaat und über⸗ 
nationale Verſtändigung“. 

Profeſſor Dr E. Zimmermann 70 Jahre alt. 
Geſtern feierte der bekannte Neſtor der Thürin⸗ 
giſchen Geologie, Geh. Bergrat Profeſſor Dr. 
E. Zimmermann, in boller Friſche feinen 
70. Geburtstag. Er iſt am 1 Mai 1886 in die 
Preuß. Geologiſche Landesanſtalt eingetreten und 
war zunächſt mit Aufnahmen in feiner engeren 
Heimat Thüringen beſchäftigt, welcher ſein 
wiſſenſchaftliches Intereſſe auch dann noch treu 
blieb, als er ſich ſpäter der Geologie der mittel⸗ 
ſchleſiſchen Gebirgslande zuwandte. Seine 
Forſchungen haben ihm einen bedeutenden Namen 
in der Wiſſenſchaft eingetragen, und wenn er in⸗ 
pilchen wegen Erreichung der Altersgrenze aus 
em Staatsdienſt ausſcheiden mußte, ſo hindert 


ihn das nicht, auch jetzt noch als Mitarbeiter der 
logiſchen Landesanſtalt unermüdlich um 
erfolgreich weiter tätig zu ſein. 


Der Präſident der Naturforſcherakademie in 
Halle 70 Jahre alt. Am 20. Juli vollendet Ge- 
heimrat Profeſſor Dr Johannes Walther in 

alle, wo er bis zum Vorjahr die ordentliche 

rofeſſor für Geologie und Paläontologie beklei⸗ 
dete fein 70. Lebensjahr. Durch Walther, der 
in Neuſtadt an der Orla geboren iſt und, ehe 
er 1906 nach Halle berufen wurde in Jena 
tätig war, garen Forſchung und Studium der 
Geologie, aber a der geologiſche 
und das allgemeine geologiſche Intereſſe lebhafte 
Förderung erfahren. Er hat die Geologie vor 


Unterricht] fach 


allem als biſtoriſche Wiſſenſchaft ge 
pflegt; im beſonderen hat ex ſich in Studien, die 
ihn durch die halbe Welt führten, mit der Wüſten⸗ 
bildung befaßt. Von ſeinen zuſammenfaſſenden 
erken ſind die „Geologiſche Heimatkunde von 
üringen“, die „ ie der Heimat“, die 
Vorſchule der Geologie“ und die „Geologie 
Deutſchlands“ beſonders verbreitet. Walther iſt 
mehrfacher Ehrendoktor. 


Rudolf Schildkraut F. Der Schauſpieler Ru- 
dolf Schildkraut hat geſtern im Jilm- 
atelier in New Port einen Herzſchwäche⸗ 
anfall erlitten, an deſſen Folgen er im Heim 
ſeines Sohnes Joſef geſtorben iſt. 


Statiſtik der Kundenwerbung. Nach einer 
amerikaniſchen Statiſtik werden von den 
2 600 000 Tonnen Zeitungsdruckpapier, die dort 
jährlich produziert werden, etwa anderhalb Mil- 
lionen Tonnen für Inſerate verbraucht. Nicht 
weniger als 80 Prozent aller ngen, die 
durch die Hände der amexikaniſchen Polt gehen, 
ſind Reklameſendungen. Für eine einzige Licht⸗ 
reklame in der Times⸗Square in New Pork für 


d eine beſtimmte Sorte, Kaugummi wurde im leb- 


ten Jahre für 108 000 Dollar Strom verbraucht. 
Für Reklameplakate an den Eiſenbahnſtraßen hat 
eine große Firma 140 000 Dollar monatlich in 
ihrem Etat eingeſtellt und will damit das Land 
mit 17196 Plakaten überziehen. 


Eine rätſelhafte Zahl. Die Zahl 12345679 
ergibt mit jeder beliebigen gfachen Grundziffer 
multipliziert, jedesmal eine Zahl, die nur aus 
der betreffenden Grundziffer zuſammengeſetzt iſt. 
Yit z. B. die angenommene Grundziffer 3, alio 
27, jo ergibt 12345679 & 27 = 
333333333. — Mit jeder anderen Grund⸗ 
ziffer verhält es ſich genau ſo. 
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Achtung Hausfrauen! 


Emma rote Leiner 


| Rabatt⸗Sparverein 


Beuthen OS. und Umgegend e. V. 
.... 
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Nucch ſcheuende Pferde getötet 


Neuſtadt, 15. Juli. 
Das Pferd eines Bauerngutsbeſitzers aus 
Wachtel⸗Kunzendorf ſcheute in einer Straße 
der Stadt und raſte mit dem Wagen, auf dem ſich 
die Frau des Beſitzers Scholz und einer ihrer 


Gran apt: Fu der Krypta 


„ bees rec) der Gleiwitzer Allerheiligenkirche 


drei Jahren Gefängnis unter Strafaus⸗ 


ſetzung nach Verbüßung von ſechs Monaten [Eigener Bericht) Söhne . ee die Niedervorſtadt hinauf, bis 
2 i i ; i - i Di Í i 
verurteilte Frau Albrecht it bereits feit Gleiwitz, 15. Juli. [Wilhelm Sczuka, Joſeph Henner und Karl e es PEAN N 


Pelikan, und neben ihnen ruhen Kapläne, 
Kirchenbedienſtete und Bürger, ruht auch der 
Polizeibürgermeiſter Schwürtz, deſſen Auto⸗ 
gramm noch in hundert Akten im Stadtarchiv 
aufbewahrt ſein wird. Wächſern und vertrocknet 
iſt die Hand, die den widerborſtigen 
Federkiel führte und in großen Zügen über 
das grobe Papier fuhr. E 

Schmucklos und einfach find die Särge. 
Die älteſten haben einen Totenkopf und zwei 
gekreuzte Knochen an der Schmalfront, ſpätere 
einfache Bemalung oder aufgeſchlagene Kreuze. 
Vielfach ſind auch noch die Schilder mit Namen 
und Sterbedatum der Toten vorhanden. 
Einige Särge tragen Inſchriften, die nach dem 
Wunſche der Verſtorbenen aufgeſetzt wurden. 
„Ich werde am letzten Tage der Erde auferſtehen“ 
heißt es auf dem einen. Be 

Die Särge werden in einem Teil dieſer 
Gruft zuſammengeſtellt und einge- 
manert werden. Der übrige Teil des Gewölbes 
wird die Heizungsanlage der Kirche auf⸗ 
nehmen. Wenn dieſe Arbeiten vorbei ſind, dann 
Blumen um den Kopf, Frauen halten Spuren haben die Toten wieder Ruh e, dann ſind 
von Roſenkränzen in vertrockneten Fingern. In ie wieder in ihrem Kämmerlein abgeſchloſſen, 
einigen Särgen ſind auch noch die © toffee Soldaten, Honoratioren, Frauen und Kinder. 
gut erhalten, aber größtenteils ift alles] In der Kryptg ſteht übrigens eine große 
zer morſcht und zerknittert. Baht von Kinderſärgen. Mebrere 

Seine Exzellenz Generalleutnant von Kinder des Bürgers Kuſche ſind hier beigeſetzt, 
Wolfrath, Chef der braunen Huſaren, 1799 zwei einjährige Mädchen, ein einjähriger Knabe, 
hier beigeſetzt, zeigt beut noch die braunen ſein ſechsjähriger Knabe. Alle im letzten Jahr- 
Schnüre der Huſaren auf der Bruſt, und der zehnt des 18. Jahrhunderts geſtorben. Ein 
Offizier der 12. Küraſſiere, Rittmeiſter Siegmund Mädchen liegt hier im Schmuck einer Erſt⸗ 
von Sydow, ſteckt noch in mächtigen Stulpen- kommunilanten, ein Myrtentrang lient auf 
ſtiefeln, und auf feiner Bruſt ruht der Adler- jdem Sarg. Ein trockener, ſtaubiger Dunſt liegt 
orden. Fünf Pfarrer der Allerheiligenkirche im Gewölbe, und der Lehmboden iſt bedeckt mit 
und Erzprieſter ruhen hier: Johann Alfons] Holzſpänen, Staub. Aus Totenkiſſen ſind 
Schramek, Thomas Jofeph Uher, Gregor ein paar Daunen herausgefallen. 


einigen Tagen nach Aufhebung des Haft- 3 
befehls aus dem Gefängnis entlaſſen. eee, ee 3 pier 
Das Urteil ift im übrigen, nach dem beide Par⸗[Allerbeiligenkirche an allen Enden ge⸗ 
teien auf Einlegung des Rechtsmittels verzichtet | arbeitet wird, in die finſtere Krypta hinab⸗ 
haben, rechtskräftig geworden. ſteigen, die Adligen, Offizieren und Honoratio⸗ 
, Sabıen ziikhen 1648 und 
1812, eine letzte Ruheſtätte bietet. Etwa 80 Särge 
tum. Das Sommerfeſt nahm nach beendeter ſtehen in dieſem lichtloſen, dick ummauerten Ge⸗ 
F feinen Anfang. Bei Kon- wölbe. Ein längſt zugemauerter Treppengang 
ert der ALAE SE er führte einſt vom Hauptaltar aus hinunter in * 
8 Jof; „Ge- Gruft, wo die Knochen bleichen und die Ge- 
taons on ar bend Waloſchloß wen ne der Ahnen 1 18 werden und lang. 
kommen. Während des Tanzkränzchens im Saale ſam zerfallen. Die Bretter einiger Särge ſind 
und Totenſchädel 


erfolgte die Nagelung der Innungsfahne, für die auseinandergerutſcht, u i 
fehen neugierig aus. Dürre Beinknochen liegen 


herum. Traurige Trümmer einſt impoſanter 
Geſtalten. Hier und da ſieht man in einem 
Sarg noch mächtige Stulpenſtiefel und die 
friderizianiſche Perücke, oder das 
Meßgewand eines Prieſters. Einige Leichen ſind 
zerfallen, andere ſehen aus wie mumifiziert, und 
faft find noch die Geſichtszüge zu erkennen. 
Ein Mädchen hat noch einen Kranz vertrockneter 


kante auf und war ſofort tot, während der 
Sohn mit geringen Verletzungen davonkam. 


vorzugt. Dort hat man neben einer Adolf ſtraße 
nun auch eine Straße nach dem um die Geſchichte 
der Stadt Gleiwitz ſehr verdienten Verkehrsdirek⸗ 
tor Völkel benannt. Da aber in Petersdorf 
nur männliche Vor namen gewünſcht werden, 
heißt die Straße „Oswaldſtraße“, ſodaß fie jeder 
Oswald auf ſich beziehen kann. Die Straße zwi ⸗ 
ſchen Freundſtraße und Röntgenſtraße heißt „An 
der Freundſchule“, und ſchließlich hat man 
in Zernik, wo die Aſtronomen, wie Kepler, 
Kopernikus, Naturforſcher wie Linné, 
Phyſiker wie Liebig und Fraunhofer zu 
Hauſe find, eine Kochſtraße geſchaffen und dm 
mit einen Mikroben jäger in die für die 
Wegbereiter der Wiſſenſchaft vorbehaltenen Stra⸗ 
ßen aufgenommen. 


«Kaninchen- und Geflügeljäger. In der Nacht 
zum Dienstag wurden aus einem verſchloſſenen 
Kaninchenſtall aus dem des Grund“ 
ſtücks Gulsſtraße 32 durch Einbruch mit 
einem Nachſchlüſſel zwei große graue 
ee ee eee. 

2 bruch Den „ Die -y er, 10 
er Mi Werte von 18 Mark erbeuteten. 


haben fi . 

meifter Bartella, Grzyſko bei Emanuel Bar- 
tella, Zajewſki u lich bei Zdrallek, 
Rubin bei Bottek in Mikultſchütz und Viel ⸗ 


Toft 
* Hohes Alter. Witwe Marie Bialek feierte 
bei beſter Geſundheit ihren 83. Geburtstag. 


Hindenburg 
Eine blutige Feier 


Mehrere Erwerbsloſe waren am 17. April 
iu Geld gekommen und beſchloſſen, in der 


«„ Von der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Bleit im, Ber e Stad f e Gene 


ielt im Vereinslokal Altdeutſche Bierſtuben am 

nge ihre Monatsverſammlung ab, die 
vom Oberbrandmeiſter Döring ee wurde. 
Den Kameraden wurde bekannt gegeben, daß am 
Todestage des Kameraden Sborowſti, nach 
der kirchlichen Andacht, eine Kaſſenlegung 
a bat, die ein günſtiges Ergebnis er- 
gab, Im Waldbrand in Dombrowa am 
Juli war die Freiwillige Feuerwehr mit 20 
Mann zur Stelle Beim Waldbrand in Ro- 
kittnitz waren 22 Mann tätig und 11 Mann a 
den auf Abruf in der Reſerve. Der geplante 


16 Uhr. Gleichzeitig wird unter der Leitung von Onkel 
a ein Feſt für die Kinder veranſtaltet. 
bends ab 20 Uhr wird der Garten beleuchtet. Das 
Orcheſter veranſtaltet ein Unter haltungskon ; 
ert mit luſtigem Programm. Am Donners tag 5 
indet im Promenadenreſtaurant ein Elite-Ronzert mit 
nordiſchem Programm ſtatt. 


Rokittnitz 


den lang dem Alkohol zugeſprochen war, konnte 
die übliche rá, LE er nicht ausbleiben. Und 
dieſe begann alsbald mit einem gehörigen Auf ⸗ 
wand von Bier- und Schnapsflaſchen, Meſſern 
und Feilen, die un. wurden zum Schaden aller 
Beteiligten. Der Jeiſchergeſelle K. vertei- 
digte ſchließlich feine Wohnung, wobei die 


amtlich fehl gingen. Der Täter konnte bisher 
; 10 d f ermittelt werden. Die Ermittelungen 


Gleiwitz 


Kuclucksruf in der en egg 5 
e Ah entenana sugeari werner. Deut 
Fern im Süd der ſchönen Stadt Gleiwitz antworten der Fe e $ br Bauarbeiter 


haben alle Straßen Vogelnamen. Man fin-] Franz M. und deſſen Sohn Georg M. Es wurden 
det ſchon ſeit längerer Zeit den Schwalben ⸗ verurteilt Georg K. zu 6 Monaten und 


weg und den Lerchenhag, und das Verwaltungs- Ind e e ee 
r f i ! „W., der der einzige Unvorbeſtrafte ift, ift für die 
blatt Nr. 1 gibt nun bekannt, daß zu e reſtlichen 2 Monate Gefängnis Strafgus⸗ 


weg und der Nachtigallenweg. Und da nun nicht N. wurde freigeſprochen. Georg K. war⸗ 
jede Straße als Weg oder Straße bezeichnet wer- | tete die teen efünbung gar nicht ab, sondern 
den muß, ſondern Wechſel im Ausdruck an⸗ verließ jhon während der Beratung den G e- 
geſtrebt wird, heißt die dritte im Bunde „Kuckucks- richts ſaal, nachdem er auf dem Gerichts- 
ruf“. Der Ruf des Kuckucks, wobei „Ruf“ keines- oli Krach ſchlug, worauf nachtr äglich die 
wegs als ſchlechter Ruf verſtanden werden ſoll, Polizei auf der Bildfläche erſcheinen mußte. 
etwa als ſo ſchlechter Ruf wie ihn der Kuckuck im 
Zusammenhang mit dem von ihm ſtammenden 
Kuckucksei genießt. Im Gegenteil, unter 
Kuckucksruf ſcheint hier eher verſtanden zu wer⸗ 
den, was man in Berlin als JWD. bezeichnet, 
„janz weit draußen“. Denn der Kuckuck 
wagt ſich bekanntlich nie in un mittelbare 
Nähe der menſchlichen Behauſung. 
Man mag aber den Kuckucksruf verſtehen wie man 
will, es liegt Poeſie in einem ſolchen Straßen · 
namen, und ohne Poeſie kommt auch eine Ver 
waltungs reform nicht aus. $ 
In den neuen Straßennamen gibt es noch 


* Kreis⸗Krieger⸗Verband. Der Preutziſche 
Landes⸗Krieger⸗Verband hat zur Linde- 
rung der größten Not unter den Familien der 
bei dem furchtbaren Grubenunglück in 
der Wenzeslausgrube beteiligten Kriegervereins⸗ 
mitglieder 2000 Mark zur ſofortigen Ber- 
teilung überwieſen. 

+ d rr Die Innung 
hielt eine Quart a sperfammlung ab. In 
ihr wurde u. a. bekanntgegeben, daß am 1. Sep- 
tember ein Zuſchneidekurſus beginnt. Die 
Kurſusgebühren ſind dadurch, daß die Handwerks- 
kammer einen Zuſchuß, gewährt, beſonders 
niedrig. An dem Kuring können nur Innungs⸗ 
mitglieder teilnehmen. Anmeldungen ſind bis zum \ ; ; 
25. Juli an die Obermeiſterin zu richten. Bei der | ihowa, Kamienieb, Kempezowiß, Broslawitz und 
Anmeldung ift die Hälfte der Gebühren] Piakowitz, wo eine Gründung einer Orts- 
zu bezahlen. Eine weitere Mitteilung betraf biejgru ſtattfand. Der Vorſitzende, „Landjäger⸗ 
Exwerbsloſenverſichexung der Lehr- |meifter Becker, eröffnete die Gründungsver⸗ 
mädchen. Lehrmädchen find jetzt derſicherungs⸗ ſommlung und begrüßte die Anweſenden u. a. 
Fand der Arbeitgeber geht ein Drittel, der ge- auch den Gemeindevorſtehen Bran denfels, 

etliche Vertreter zwei Drittel des Beitrages.] Brandmeiſter der Freiw. Feuerwehr W iec aor 

jenn die Verſicherte nach Ablauf der Lehrzeit[rek und Oberlandjäger Franzke. Zuerſt ſprach 
keine Stellung erhalten kann, bezieht fie ein Jahr] der Vorſitzende, Landjägermeiſter Becker, über 
hindurch Erwerbsloſenunterſtüzung Die In- den Ausbau und Sanitätsausbildung der Orts- 
nungs mitglieder fahren am 21. Juli, 14,30 Uhr, gruppe. Gemeindevorſteher Brandenfels 
nach der Kreisſchänke. begrüßte ben . wi 25 

„Zum Motorradunglück. Zu dem folgen-] Mitglieder ber Kolonne ae, Der DTe 
11 e das AR en fidende, Landjägermeiſter B ecke r. dankkte für 

ontag abend an der Hindenburg ⸗Unter⸗ die Worte und verſprach, jederzeit die Ortsgruppe 
führung ereignete, erfahren wir, daß der aufs befte zu a yo Brandmeiſter der 
tödlich verunglückte Beifahrer der Her- er Feuerwehr Ptakowißz begrüßte die 5 A od 
bert Gryffo von der Piekarer Straße 48 iſt. ö „ ardere ſinnige Benennungen. Die im Stadtteil 
Borſuß ki, der als verunglückt gemeldet war,] Die wurde t und 18 Aufnah-] Sosnitza bisher vorhandene „Waſſergaſſe“ it — 

n fanden fofert ſtatt. Als N wohl mit Rückſicht daruf, daß es in Sosnitza 


» Frauengruppe des Vereins ehem. öler. Zuſam ⸗ 
menkunft im Reſtaurant Weigt, Ende der en 
nade, am Donnerstag um 16 Uhr. 


Stollarzowitz 
„Gründung einer Sanitätsgruppe der Frei⸗ 
willigen Sanitätskolonne. Die Kolonne unternahm 
eine Propagandafa brt auf den Fabr- 
rädern durch die 3 Friebdrichswille, Wie- 


r 

„ Silberne Hochzeit. Am 17. Juli feiert Pros 
kuriſt Albert Kloſe fein Sicheres Ches 
jubiläum. 

* Verlegung des Wochenmarktes Zaborze. 
Während der heutige Wochenmarkt noch an 
dem gewohnten Platz an der Brojaſtraße abge⸗ 
holten wird, ift für den Sonnabend der 
Haldenplatz an der Schöneichſtraße beſtimmt. 

* Freie Fleiſcherinnung. In der Quar⸗ 
talsverſammlung der . Flei⸗ 
ſcherinnung wurde Fleiſchermeiſter Franz 
Jakubcezyk. Zaborze, der 36 Jahre Mitgli 
iſt, zum Ehrenmitgliede ernannt. Provizial⸗ 
Landtagsobgeordneter Groß gab dann einen 


Für jede ER RACHE ee. 


ge 5 1 14 ea wie me hote Ti e — . * 

ab gemacht, wodurch er dem ſicheren Tode führer ierzu t emet H : Stadttei reislage 

ent f g. — Der verunglückte Führer des Mo- an els und als deſſen Stellvertreter ee e eee e his das vorteil- nur in 

Eaa ar We 8. it niche der Inhaber des der Oberlanbjäger Franz le gewählt. In denden Stra ßen bau anbetrifft, — „Bogteigaffe”| Moden wirr Wilhelmstr. 2 

„Delilichtſpieles“, ſondern deſſen Neffe. nächſten Tager, findet eine Ortsgrup⸗ n raßen e Pete ogteigafie" | Modeli kleiwi (Rlodnizhräce) 
* Gee er dus ache e Beutige best un fiat. rün bung in Broslawiz und Miedar benaurt worden, Sm eee eg 

tagstongert im Waldſchloß Dombrowa beginnt um ſtatt. f den männliche Vornamen als Straßennamen be- | amateur- e Reparaturen 
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Die kleine 
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Eine leichte Ueberarbeitung Peters und ein 
Anflug der Grippe hatten ſie auf ihr Gut im Nor⸗ 
den Schottlands geführt, um dort ein paar Wochen 


ich, wenn ich dir nur bei irgend etwas helfen 
könnte. So will ich weniaſtens die Zeitungen ord- 
nen, und du kannſt mir dann ſagen, welche du mit⸗ 


in veränderten Verhältniſſen und völliger Ruhe zu] nehmen willſt.“ 


verleben. Vielleicht wäre zur Erholung von einer 
Krankheit ein anderer Platz vorzuziehen als dieſes 
winterliche Hochland, aber gerade die Abgelegen 
heit des Ortes und das dadurch bedingte Heraus⸗ 


riſſenwerden aus allen Gewohnheiten des täg- braucht er ſicher. „Mail“? K 


ichen Lebens hatte ſie zu ihrer Wahl beſtimmt. 
Hier gab es keinerlei geſellige Verpflichtungen. 


Freunde ſahen fie überhaupt nicht bei fih: höch⸗ © 


tens, daß von Zeit zu Zeit eine kleine Jagdpartie 
zuſammengetrommelt wurde. Die Jagd war gut, 
jedoch ein wenig mühſelig in einem Gelände, wo 
an Stelle der abgeholzten Wälder ſich bald genug 
Sümpfe bildeten. 

Peter riß den Umſchlag auf und laß das Tele⸗ 
gramm. 

„Hol's der Teufel!“ rief ter. „Eva, ich muß mit 
dem Nachtzug fort. Ob ich noch zurechtkommen 


kann?“ Er warf einen Blick auf die Uhr. „Halb 
drei Uhr. Wenn ich um vier von hier fortkomme, 


kann's noch gehen.“ 

Aus Evas Stimme klang Ueberraſchung und 
Enttäuſchung. 

„Heute noch willſt du fort?“ fragte fie. 
„Muß wohl. Jameſon hat telegraphiert. Da, 
ließ: Sofortige Rückkehr. Wichtig.“ $ 

„Zu ärgerlich! Und er weiß doch, wie nötig 
du Ruhe brauchſt.“ 

„Gerade daraus fche ich, daß die Sabhe wirt- 
lich wichtig ift.” _ i 

Der Eintritt des Dieners, der auf einer 
Platte einen Haufen von Briefen und Zeitungen 
brachte, unterbrach das Geſpräch. 

„Hören Sie, Nobſon, ich muß mit dem Naht- 


expreß abreiſen. Wollen Sie fo gut fein, meinen] d 


Koffer zu packen und King zu ſagen, daß er Punkt 
vier Uhr mit dem Auto an der Tür ſein ſoll.“ 
Nobſon nickte gleichmütig, 
„Jawohl, anädiner Herr“, ſagte er. 
Noch niemals war es jemand gelungen, aus 
ihm ein Zeichen der Ueberraſchung hervorzulocken. 
der vielleicht war fein Leben fo voll von Ueber- 


raſchungen geweſen, daß ſie nun keinen Eindruck ! 


mehr auf ihn machten. RN 

„Legen Sie die Poſt nur auf den Schreibtiſch“, 
fuhr Peter fort. „Ich werde fie ſpäter durch⸗ 
ſchauen.“ . 

awohl, gnädiger Herr.“ i 

r aufregend ſcheint die Poft nicht zu fein”, 
bemerkte Eva, die an den Schreibtiſch getreten 
war, und ſich an die Durchſicht der Briefe gemacht 
hatte. „Weiß Gott, da haben ſie uns nochmals 
Stimmzettel und Wahlliſten geſchickt. Als ob ſie 
gewußt hätten, daß die erſten bereits zu Aſche ge- 
worden ſind. Es wird ja doch der von Rechts ge⸗ 
wählt, meinſt du gicht?“ 

Sie wandte ſich um und ſah, daß Peter das in 
die Vertäflung eingelaſſene Safe geöffnet hatte und 
eifrig mit Papieren manipulierte. 

„Mir ſcheint, ich habe in die St geſprochen“, 
ſagte ſie. „Du haſt natürlich kein Wort von dem 
gehört, was ich eben ſagte.“ R 
iebes Kind, ich habe jetzt wirklich anderes 

tun. Haſt du nicht von Wahlliſten geſprochen, 
die ſie uns nochmals zugeſchickt haben?“ 

„Wie ihade, Peter, daß ich dir nicht helfen 
darf. Von Natur aus bin ich viel ordentlicher 
als du und könnte dir die halbe Arbeit erſparen. 
Dann wüßteſt du wenigſtens ſicher, daß du alle 
Papiere haft, die du brauchſt. 

„Davon wollen wir jetzt nicht wieder anfangen, 
Eva. Ich habe gerade noch Zeit, meine Sachen zu⸗ 
ſammenzuſuchen.“ ; 

„Schon gut, alter Peter. Ich will ja auch gar 


„l 


nicht wieder davon anfangen. Es iſt nur fo herz fi 


en er für mich, zuzuſehen, wie du dich mit 
Inordnungbringen abrackerſt. Wie froh wäre 


! 


Sie ſtand an Peters Schreibtiſch und riß die 
Kreuzbänder, auf. 

„Times?“ ſagte ſie vor ſich hin, legte die Zei⸗ 
tung auf den Tiſch und ſtrich ſie glatt. „Ja, die 
r € i ann auch nichts ſcha⸗ 
den. „Mirror! oder Sketch? Nun, das iſt jhon 
eher zweifelhaft. Jedenfalls will ich fie hierlaſſen.“ 
Sie legte die beiden Blätter obenauf. 

In dieſem Augenblick wurde fie in ihrer Be- 
ſchäftigung durch Peter unterbrochen. 

„Hör mal, Eva, jetzt kannſt du mir helfen. 
Spring doch ſchnell hinauf in mein Ankleidezimmer 
— bring mir die verſchloſſene Aktenmappe, willſt 

at “4 

„Großartig!“ rief fie und lachte. „Nun wird's 
alſo ernſt mit der Kameradſchaft.“ 

Als ſie zurückkam, war er mit ſeinem Kopf 
wieder im Safe drin. 

„Hier haſt du die Mappe“, ſagte ſie und legte 
ſie neben ihn auf den Boden. „Und wenn du mir 
jetzt jagen magſt, welche Zeitungen du mitnehmen 
willſt, kann ich die anderen aufräumen.“ 

Sein Kopf erſchien für ein Sekunde. 

„Times“ und „Mail“, ſagte er und verſchwand 
wieder. 

„Schön, dann lege ich Mirror’ und Sketch“ und 
die unzerſtörbaren Wahlliſten auf die Seite. Die 
brauchſt du wohl nicht?“ 

„Würden mir gerade noch fehlen“, antwortete 
er, während er ein Bündel Papiere in die Akten⸗ 
mappe ſtopfte. „Heb fie auf bis ich zurückkomme. 
Dann iſt's noch immer Zeit, fih über die ange- 
prieſenen Vorzüge der Kandidaten klar zu mwer- 
en.“ 

Eva raffte den langen Wahlumſchlag und die 
beiden illuſtrierten Zeitungen zuſammen und legte 
ſie aufs Sofa. Sie wei einen Blick auf die 
Titelbilder, während es ihr war, als hörte ſie 
Peter leiſe fluchen. 

„Was gibt's denn, Peter?“ fragte fie auf- 


nd. 

„Es ift ſchon wieder in Ordnung“, antwortete 
er. „Ich hab's gefunden. Du haſt dieſe blöden 
Zeitungen auf den Umſchlag mit den Geheim- 
papieren gelegt, von denen ich dir heut nachmittag 
erzählt habe. Ich hatte ſie gerade aus dem Safe 


herausgenommen und dachte, ich hätte fie verlegt.” kam 


„Tut mir ſo leid, Peter. Ich meinte, das 
wären die alten Wahlliſten. f 

„Himmel, nur noch fünf Minuten, und ich muß 
mich doch noch umziehen.“ h 

„Ich will mich auch fertig machen und dich zum 
Bahnhof fahren. Bis zum letzten Augenblick 
möchte ich doch noch etwas von dir haben.“ 

„Schön, Eva!“ rief er ſchon von der Treppe 
zurück. 7 ; 

„Aber mach ſchnell, ſonſt reicht's nicht mehr.“ 

S Schneeſturm hatte nachgelaſſen, und der 
Wind ſauſte nur noch in ſchweren. n 
Stößen über die Heide. Neun Meilen, die ſie bis 
zum Bahnhof in Ballinlarig zurückzulegen hatten. 
Eva ſaß ſelbſt am Steuer. Sie haßte es, von 
Peter getrennt zu ſein, aber heute war es ihr noch 
außerdem, als laſte das Gefühl irgendeiner Ge- 
fahr auf ihr. Sie ſuchte es abzuſchütteln und in 
dem, was fie ſprach, nichts davon aufkommen zu 
laffen. Doch als fie fid der kleinen Stadt näher- 
ten, wurde es ſtärker als ihr Wille. 

„Ich wollte, du müßteſt nicht fort”, jagte fie. 
„u dumm, Evakind! Aber lang werde ich 
ja nicht ausbleiben. Freilich, vor der Sitzung zu⸗ 
rückzukommen hätte nun keinen Sinn, auch wenn 
ich Beit hätte, woran ich ſehr zweifle. Aber ſowie 
es geht, komme ich, wahrſcheinlich ſchon am Tag 
nach der Sitzung. Es iſt ja furchtbar einſam für 


| erhielt ohne Schwierigkeiten einen P 


dich, ſo allein hier droben. Wenn ich nur irgend 
3 wüßte, den ich dir zur Geſellſchaft ſchicken 
önnte.“ 

„Das Alleinſein macht mir nicht die geringſte 
Sorge, aber ich kanns nicht leiden, daß du heute 
wegmußt. Du wirſt mich für kindiſch halten, aber 
ich habe = W 

r n t? . „ 
denn? 
Ich weiß nicht — ich kann's dir nicht erklären. 
Wahrſcheinlich nur, weil ich wirklich kindiſch bin. 

un, da ſind wir ja.“ 

Die Schlafwagen waren nicht voll, und Peter 

lab. Eva be- 
gleitete ihn in den Zug, und als ſie in ſeinem 
4 ſchloß er ſie in die Arme und 
üßte ſie. 

„Beunruhige dich nicht, Liebling“, ſagte er. 
„Du weißt nicht, wie du mir abgehen wirſt. Aber 
ich weiß, was ich an dir habe.“ 

Seine Worte rührten ſie und ſie merkte ſie ſich, 
um ſie ſpäter hervorzuholen, wenn ſie allein war. 
Für den Augenblick gaben ſie ihr me 
Troſt. Wenn die Männer wüßten, welche Freude 
ſie ihren Frauen mit ſolchen unerwarteten, aber 
aufrichtigen Zärtlichkeitsausbrüchen machen, wür⸗ 
den ſie damit kaum ſo ſparſam ſein. Aber dann 
würden ſie vielleicht Wert oder Aufrichtigkeit oder 
beides einbüßen. Und fo ift ihre Seltenheit mög- 
licherweiſe doch einer der wenigen unbewußten 
männlichen Schachzüge; eine Waffe gegen die vielen 
bewußten der Frau. $ 

Eva gab den Kuß zurück und drückte Peter 
eine Sekunde an ſich, als fürchtete ſie ſich vor dem, 
was zwiſchen dem Jetzt und ihrem nächſten Wie⸗ 
derſehen liegen könnte, 

„Leb wohl, Liebſter“, ſagte ſie. „Und gib acht 
auf dich, meinetwegen.“ 

Nun ſtand fie wieder auf dem Bahnſteig, und 
Peter ſtreckte den Kopf aus dem Fenſter. 

Den ganzen Zug entlang ging es ähnlich zu. Es 
kam Eva vor, als gäbe es nur Abſchiede auf der 
Welt. Nur der Herr am nächſten Fenſter ſchien 
niemand zu haben, der ſich um ihn kümmerte. Der 
arme Kerl, dachte Eva. 

Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Peter 
hielt ihre Hand noch einen Augenblick feft in der 
ſeinen. „Schick mir gleich morgen Nachricht“, rief 
ſie, während er allmählich ihre Hand losließ. 

„Selbſtverſtändlich!“ ſchrie er zurück. 

Sie winkte mit dem Taſchentuch, bis der Zug 
an der nächſten Biegung außer Sicht kam. Dann 
wandte ſie ſich um und wanderte mit einem Ge⸗ 
je der Verlaſſenheit über den langen Hahm- 


um Himmelswillen, wovor 


teig auf den Platz hinaus. Schnell war fie mie- 
Sagen und auf dem Weg nach Haufe. Er 
kam ihr länger vor als der Herweg als Peter an 
ihrer Seite ſaß. Aber endlich lenkte ſie doch in 
den Park ein und hielt vor der Tür. Langſam 
Rieg fie die Steintreppe hinauf und ging in das 

ohnzimmer. Im Kamin flackerte ein helles 
Holzfeuer, und daneben war der Tee hergerichtet. 
Aber der große Raum ſchien merkwürdig leer. Die 
Eigenart einer ſtarken Perſönlichkeit, die eben 
noch darin geweilt hatte, fehlte. Das Gefühl da- 
von erzeugte in Eva eine eigenartige Stimmung 
der Ratloſigkeit. Da ſtand Peters Stuhl un 
ſchien auf ihn zu warten, und auf dem Nebentiſch 
lag ein Buch, in dem er noch vor ein paar Stun⸗ 
den geleſen hatte. 

Die Ratloſigkeit trieb Eva nach dem Tee aus 
dem Haufe, obwohl es nun ganz dunkel war. Zweck⸗ 
los ging ſie im Park umher und dann noch ein 
wenig auf die Straße hinaus. Aber es war zu 
kalt, um lange draußen zu bleiben. So kehrte ſie 
bald um und ſprach noch im Pförtnerhaus vor, 


r im 


um ſich nach der Frau des Gärtners zu ertum- fe 


digen, die krank geweſen war. 

„Zu unangenehm,“ ſagte Frau MacPhail, „daß 
der gnädige r ſo plötzlich weg mußte.“ 

„Ja, es ift langweilig, Frau MacPhail.“ 

„Andrew wird ſo enttäuſcht ſein, wenn er' bört. 
Er meint, daß es dieſes Jahr eine recht gute Jagd 
geben wird.“ 


d Furcht machte fie ruhelos. 


16. Juli 1930 


Andrew war der Sohn von Frau MacPhail 
und Peters Jagdaufſeher. Er beſaß ein kleines 
Stück Ackerland ein paar Meilen vom Schloß ent- 
fernt und war darauf erpicht, ſeinem Herrn bei 
ſeinen 1 zu einem guten Schuß ⸗ 

en. 


einem jo ſonderbaren Geſichtsausdruch, daß Eva 
fragte: „Warum hoffen? Er kommt ſobald er 
kann. Mir ſcheint, Sie haben wieder einmal mit 
der alten Jeanne zu tun gehabt. Hat fie ein Un⸗ 
glück prophezeit? Nein, ich will nichts davon 
hören. Ich glaube ja doch nicht daran, aber ganz 
aus dem Kopf bringen kann ich's auch wieder 
nicht, was ſie daherredet.“ 

„Gerade ſo geht's mir, gnädige Frau. Man 
muß dran denken, ob man will oder nicht. Immer 
kommt fie wieder und hinauswerfen kann ich fre 
doch auch nicht.“ 

„Natürlich nicht, das arme Geſchöpf“, Tante 
Eva und ſtand auf. „Ich muß jetzt gehen, Frau 


MacPhail. Hoffentlich macht Ihre Erholung 
Fortſchritte. Alſo gute Nacht.“ 


„Gute Nacht, gnädige Frau, und vielen Dank 
für Ihre Güte, daß Sie nach mir gefragt haben.“ 
Der lange Abend ging langſam genug für Eva 
vorüber. Obwohl fie verſuchte, fih abzulenken, 
wurde ſie doch ihrer Neugierde nicht rr, zu 
wiſſen, was die alte Jeanne über Peter prophe- 
zeit haben mochte. Jetzt wünſchte ſie faſt, ſie 
hätte die Gärtnersfrau danach gefragt. Selbſt⸗ 
verſtändlich würde ſie niemals an das törichte 
Geſchwätz der Alten geglaubt haben. Sie lebte 
allein in einer Hütte, etwa eine Meile vom Schloß. 
Niemand kannte ihre Vergangenheit, noch woher 
ſie gekommen war. Allmählich hatten ſich die 
Leute daran gewöhnt, daß ſie da war, und nun 
gehörte ſie ſchon ſeit Jahren zu den anerkannten 
Inſaſſen der Umgegend. Sie war unwahrſchein⸗ 
lich arm, peinlich ſauber, und wovon ſie lebte, 
blieb ein Rätſel. Aber irgend etwas Unheim⸗ 
liches hing ihr an, und die meiſten Leute hatten 
Angſt vor ihr, wenn ſie's auch nicht Wort haben 
wollten. Dem Gerüchte nach hatte ſie Anfälle, in 
denen ihr die Zukunft offenbar wurde, und bas- 
ſelbe Gerücht behauptete, daß nicht wenige ihrer 
Prophezeiungen eingetroffen waren. . 
Ein Abend voll geſtaltloſer Befürchtungen, die 
um das alte Weib kreiſten und Eva bald mit 
einem Buch ins Bett trieben. Sie wünſchte jetzt, 
fie hätte die Jungfer angewieſen, während der Wb- 
weſenheit Peters auf dem Gang vor ihrem Rim- 
mer zu ſchlafen. Es war ſo ungemütlich: allein 
in dem Stockwerk und kein vg: in Rufweite. 
Aber energiſch ſchüttelte ſie ſolche Gedanken 
von ſich und war bald eingeſchlafen. 
3. Kapitel. 
Langſam ſchlichen die Stunden des nächſten 
ages für Eva vorüber. Sie ſtellte ſich vor, wie 
Peter am frühen Morgen in London angekommen 
war und konnte den Wunſch nicht unterdrücken, ſie 
wäre mit ihm gefahren. are unvernünftige 
n ſie nur erft 
wußte, daß er glücklich fein Ziel erreicht hatte! 
Aber endlich war auch dieſer Tag vorbei, und 
am nächſten Morgen hielt fie den verſprochenen 
Brief Peters in Händen. 

Ehe fie ihn öffnete, warf fie einen Blick anf 
die Adreſſe. Sie war in Peters eigentümlicher 
Handſchrift, aber offenbar hatte er eine weiche 
Feder benutzt, ftatt der ſpitzigen, die er ſonſt ge⸗ 
wohnt war. Sonderbar! Eva erinnerte ſich doch 
ganz deutlich, daß fie vor der Abreiſe ſeinen Füll⸗ 
derhalter aufgefüllt hatte, mit dem er immer 
zu ſchreiben pflegte. 

Auch der Inhalt des Briefes erregte ihr Ropi- 
ſchütteln. Er war jo gänzlich unähnlich feiner 
ſonſtigen Schreibweiſe. Zuerſt ſchrieb er von 
ſeiner Reiſe und glücklichen Ankunft. Aber dann, 
der letzte Satz, der war doch wirklich zu merk⸗ 
würdig. (Fortſetzung folgt.) 
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freie Stunde verschafft Ihnen O! 


Wenn Sie G zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und 
Reinigen nehmen, haben Sie es viel leichter und sind 
viel schneller fertig. O rückt allem Schmutz und Feti 
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller 
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, kurz alles Geschirr 
säubert O im Augenblick. 
Auch beim Pufzen von $teinfliesen, Wandsockeln,Bade- 
wannen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich. 
© spart Ihnen sovielMühe und Arbeit, daß es rück- 
ständig wäre, es nicht zu benutzen. Es kostet doch 
nur 25 Pfennige und ist außerordenilich ergiebig. 
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Schaufenster und ein unverbindlicher Besuch unseres Hauses überzeugen Sie! 
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Dyngosstr.40a 


Lucas Bacmeister und Frau 


Annemarie, geb. Himstedt 


Täglich abends Täglich abends bei 


Koch 


Das Schlager- 


und 
Lachprogramm 
Heute 
Programmwechsel 


Eintritt freil 
— ͤ— 


Gleiwitz x Z. Rittergut Estorf a. d. Weser 


Am 9. Juli starb unerwartetin Karlsbad, wo er Heilung 
suchte, der langjährige Zeichenlehrer unserer Anstalt, 


Herr Oberschullehrer 


Albrecht Schudeisky 


im 61. Lebensjahr. Dreiunddreißig Jahre wirkte er an 
der Oberrealschule, ein Muster von Pflichttreue und 


In den 


Sommermonaten 
findet d. Sprechſtunde 
nur Werktags von 
9—12 und 14—16 Uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 


Berufsfreudigkeit. Dem technischen Zeichnen galt sein we ee 
besonderes Interesse und hat er dafür wertvolle Anre- , — iari W. 4 


gungen gegeben, die er in verschiedenen Schriften 
weiteren Kreisen zugänglich machte. 


Wir werden ihm ein treues Gedenken bewahren, 
Gleiwitz, den 15. Juli 1930. 


Ab 20 (8) Uhr 


Das Lehrerkollegium 
der Staatl. Städt. Oberrealschule. 


BEUTHEN O8. 


Ihr Schicksal 


ſpiegelt ſich in ihrer 


Har 

Kein Wahrſagen 
Aus ihren Handlinien 
ſage ich Ihnen Ver⸗ 
gangenheit u. Zukunft. 
Langj. Praxis, viele 
Anerkennungen. Tägl. 
ab 16 (4) Uhr nachm. 
Sonntag v. 11—1 Uhr. 
Beuthen D.6, 
Reichspräſidentenpl. 3, 
3. Etage rechts. 


— — — D - — — a * Bere BE Gi 
rillanten⸗, Gold⸗, 

Silbe d. 

Forms Ronzertgarten Oppeln a eh an 
u 338 an die 


x 16. 2 
Mittwoch, den 16. Juli, 20 Uhr den. 


Wohltä itigkeits-Konzerf| 1 


zugunsten der Hinterbliebenen der Berg- 35 me e 
werkskatastrophe von Hausdorj-Neurode z; W,. gen, 34 M I; 


ry eführt vom re At age 1. Batl. |50 Sta. 125 V, 15, 25, 


Am 14. Juli verschied infolge eines Unfalles unser 
treues Mitglied 


Herr Herbert Grysko 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Sein Andenken werden. wir stets in Ehren halten. 
Beuthen OS., den 15. Juli 1930. 


Beuthener Tennisclub 


Stojek. A. Leschnitzer. 


Musik: 


AR Morgenröcke a 90 Wollkleider 1 50 Sommer-Mäntel 
92 esi d ie moderne Dessins große Restposten Ir einfarbig 
Waschklei Seidenkleider 2 s 
in einem Haus ver- Vaschkleider o y L. 50 iat tad 1 En 12.75 Gabardine-Mäntel 
einigt, denn in 52 ET 
Abteilungen unse- Bade-Mäntel 14.50 67100 0.68 | Damen- 
res Kaufhauses Herren und Damen . 0. 68 EEE 7 95 Badeanzüge. 
können Sie Ihren § | Frottier-Handtächer Dowlas, 115/220 . . Daions 
gesamten Bedarf Badelaken 9 05 88 f 9.50 Badeanzüge 
P — T ; 
i 2 D -Schirme Handschuhe 
Bekleidung || Bega 129 w Fete: 0 . 
Bedarfsartikel [ küsst Seide „„ 1.15 | pamen-Schirme 3.90 Handschuhe 
1 Damenstrümpie 2 95 gemustert, Halbseide . “ Kunstseide . .» o» 
a ler Art extra lein . D 
s erren- enSaccoan e nish 
Möbel Trechcoatmantel 20 50 "Cheviotstofie Een = 39. 00 grau und mode . 
mit Oltu ch ` Herrensaccoanzüge 49. 0 Kaickerbocker 
etc. Herren modern gemustert . schöne Muster . 
decken Gabardinemantel 


4% 12.15 Serie 3 2.50 


W 11 


Städt. Orcheſter Beuthen 9.6. 


Heute, Mittwoch, 16. Juli, ab 16 (4) Uhr 
Waldschloß Dombrowa 


Großes Kinderſeſt 
Gin Sommerabend i. Waldſchloß 


Tanz auf der Freiluftdiele, bengal. Beleuchtung. 
— — — 


Ice Cale + Kabare 


Das führende Haus der Kleinkunstbühne 


Heut neuesProgramm 


Jeden Mittwoch, Donnerstag 
u. Sonnabend nachm. 


5-UHR-TANZ-TEE 
———Z— m 
mit vollem Programm 


Tanz-Turnier-Kapelle 
RUDI KREUZ 


Eisschränke 


Seidenstoife . Serie 1 2.90 
Seldenstoffe Serie 2 3.90 


. 1 3.95 
4.95 


Waschstoffe Serie 1 0.58 
Waschstofie . Serie 2 1.25 


15.00 
10.75 


195 


Aufschlag 


Damen-Pu 
ohne Ärmel 
Damen-Pullover 


Monatsrat. 


Herren- 


1.95 


2 95 Badeanzüge ohne Ärmel . Serie 2 
* Damen-Pullover 1 35.05 Bei Barzahlung 


5°lo 


Rabatt 


Gartenkleider 
bester Zefir 


Damenwäsche 
Trägerhemden Serie 1 


Serie 1 2.90 
Serie 2 l. 50 
Serie 3 5.9 
Damenschuhe Serie 1 8.90 
Serie 2 9 


„0 Herrenschuhe 4 12.50 
Kinderschuhe . 5.90 


2.45 
Weacerbenden Serie 2 0.20 


Damen- Besuchstaschen 1.95 


Serie 2 
Kunden. 


Der 2˙ë Teil 


des Gelegenheitspostens moderner 


Beleuchtungskörper 
ist eingetroffen! 


(Einige Beispiele) 
Eßzimmerkronen Bronze m. Seidenschirm 
früher 60 — 80.—; jetzt Rmk. 


Bronze init Seidenschirm 
früher 100 — 160.-, jetzt Rmk. 


Herrenzimmerkronen Bronze 
früher 70 — 110.—, jetzt Rmk. 


Nachttischlampen mit Seidenschirm 
früher 18 — 20.—, jetzt Rmk. 


Ampeln von Rmk. 5.— an 


Nur solange der Vorrat reicht. 


Licht & Kraft J. WOLFSONN 


n OS. Hindenburg 


PRAE N ti hen nur Gymnasialstr. L -Straße 1a 


Nou, 


Wer die am 16. d. Mts. vom 
Kollegen Schweda im Lokal bei 
Muschiol anberaumte 


Versammlung 


besucht, macht sich nach $ 10 
unserer Innungsstatuten strafbar 


Beuthen OS., den 15. Juli 1930/@ 


Der Vorstand der 
Bäcker:Zwangs:Innung 


. |, a —— = TREE N EL 


Keifel’s Etablillement Katowice 


Größtes Familien-Lokal 
der Woiwodschaft Schlesien 


Morgen, Mittwoch, den 16. Juli 


Wiener Walzer-Abend 


Anfang 7 Uhr 


Eßzimmerkronen 


Ueberzeugen Sie sich bitte. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


fur nervöse, etholungsbedtrftign, em- 
— 2 stoffwechsel 


unter Leltg. v. 
Onkel Friedel. 


kranke Kinder. 
errliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Heilbehelfe an 


Hydrotherapie, Quarzlampe, etc.) 
Impfungen geg. Scharlach und Piphtherte 


Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


eit 


INühol-Vorkaul 


Wegen bevorstehenden Umbaus 
verkaufe ich 


ca. 50 kompl. Schlafzimmer- Möbel 


in Eiche und poliert 


kompl, Speisezimmer- „ 


in Eiche und poliert 


kompl. Herrenzimmer- „ 
in Eiche und poliert 


40 kompl. Küchen 
und Einzelmöbelstücke 


jedem annehmbaren Preise, Es 
bietet sich eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit, erstklassige Möbel zu 
diesen billigen Preisen zu kaufen. 


Max Joachimski, 


‘Hindenburg-Zaborze 


kleine Operation! Keine Feder! "WWE 


＋ mala a 


Dr. Blaauw ist nur am Sonnabend, dem 
19. Juli, von 9½—12 Uhr in Beuthen, 
Hotel Hohenzollern; von 2—5 Uhr in 


Auf Wunsch ohne 
Anzahlung ohne 


Monatsraten 
innerh. 6 Monat. 


0 
mit Rabatt 2 I 0 


Möbel bis 24 
Monatsraten. 


Fahrgeldvergütung 
an auswärtige 


ten zu allerkleinsten Preisen. 


frischen Kaffee, gutes Gebäck, Fruchteis, Radioũbertragüfig. . 
Sr. GLEIWITZ 19 Verkaufe 
» Wilhelmstraße 2 engen. en 


G 0 D 
Großer 5 


. —— — 


1 E egenüber der kath. Kirch 
Ri 85 2 . * en f Pfennig. 40, 0, 60; w t 2 * zn a | pe ne: Gleiwitz, Goldene Gans. Auskunft kostenlos! Haltestelle ‚der „Straßenbahn 

er Reinertrag, der nach dem Ergebnis in den =; 58 Motor abzugeb. oppe aterka und städt. Autobusse 
Zeitungen bekannt gegeben wird, ießt restlos , . |Ungeb, unt. B. 9531 „seuthen ep Hindenburg 08. SpezialinstitutDr. med. Blaauw a Opel, Breslau t6 N Lieferung franko ganz Oberschlesien. 
den am Unglück beteiligten Hinterbliebenen zu. a. d. G. d. 3. Beuth. liekarer Sirabe 23, aronprinzenstiabe zul Fürstenstraße 93, . „. 


Fine Maßnahme zur Beſſerung Fahrradmarder vor dem Ratiborer Gericht f Blabfartenberfanf I 
der Abſatzverhältniſſe geftonlenen Sahrrädern der Reichsbahn || 


Für Notſtandsarbeiten nur inländiſches 
Steinmaterial! 
Das Reichsarbeitsminiſterium hat 


ühender Handel mit 


[Eigener Bericht!] 


Ratibor, 15. Juli. 


Angſt gemacht haben will. Dagegen bezeichnet 


Die Beſtellung eines numerierten 
Platzes ift nur für D-Züge und für die in 
D- Züge übergehenden Kurswagen zu läſſig. 
Bel der Platzbeſtellung muß ein für den Bug- oder 


in 528 Kir s ns für die wertſchaf. Das Erweiterte Schöffengerichtſer die Angeklagten Pawlit und Maindok Wagenlauf von deſſen Ausgangspunkt 
f ende r bei D í en î ur I orge zu⸗ beſchäftigte fih in feiner M onta 9 8- S ib ung als diejenigen, die mit ihm auf Fahrraddiebſtähle ab gültiger Fahrausweis vorgezeigt oder gleich⸗ 


ſtändigen Behörden beſtimmt, daß Arbeiten, 
bei denen Steinmaterial gebraucht 
wird, künftig als Notſtandsarbeiten mit Reichs⸗ 
mitteln der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge 
nur unter der Bedingung gefördert werden dür⸗ 
fen, daß der Träger der Notſtandsarbeit ſich zur 
Verwendung nur inländiſchen Steinmaterials 
verpflichtet, ſoweit dies techniſch möglich iſt. 


Doppelausfertigung von 
Nentenbeſcheiden 


Nach einem Erlaß des Reichsarbeits⸗ 
miniſters können als Erſatz für abhan⸗ 
den gekommene oder nicht mehr benußzte 
Rentenbeſcheide oder Benachrichtigungen 
auf Antrag beſondere Beſcheinigungen erteilt wer⸗ 
den. Die Urſchrift iſt zu den Rentenakten zu neh⸗ 
men. Zweite Ausfertigungen von Beſcheiden uſw. 
ſollen künftig nur noch ausnahmsweiſe er⸗ 
teilt werden, wenn die Ausfertigung mit Angabe 
beſonderer Gründe lan Stelle einer Beſcheini⸗ 
gung) ausdrücklich erbeten wird. In der Regel 
wird in dieſen Fällen, beſonders bei älteren Be- 
ſcheiden, eine beſchränkte auszugsweiſe Aus- 
fertigung genügen. Die Beſcheinigungen müſſen 
die weſentlichen Angaben aus dem früheren Nen- 
tenbeſcheid oder der Benachrichtigung enthalten. 
Die Ausfertigungen müſſen mit dem Rentenbe ; 
ſcheid oder der Benachrichtigung im Wortlaut 
übereinſtimmen. Auszugsweiſe Ausfertigungen 
ſind im Kopf als ſolche zu bezeichnen. Für 
Beſcheinigungen iſt eine Schreibgebühr von 
50 Pf. zu erheben. Liegen beſondere Verhältniſſe 
vor (z. B. ungünſtige Wirtſchaftslage), ſo kann 
von der Erhebung einer Schreibgebühr ab⸗ 
geſehen werden. Wird eine Beſcheinigung für 
nicht mehr benutzbare Rentenbeſcheide oder Be- 
nachrichtigungen erteilt, fo find dieſe einan- 
ziehen und zu vernichten. 


ee Tas eee eee eee 
Bericht über den n Aus 
c 
i i zu den einge 
Referaten. Stadtv. Groß berichtete dann über 
die ifori ausgearbeitete Berte 
regelung im Schlachthöfe, die im Verein 
mit der Verkehrspolizei erfolgt ift, worn eiten 
der Mitglieder noch mehrere Wünſche geäußert 
wurden. Mit großer Verbitterung wur 
gegen die zu hohe Beſtenerung das Wort 
enommen. Immer wieder werden. Klagen 
aut, daß „Finanzamt ſich um die vom Bes 
irksverein mit dem Landes finanzamt 
fe ausgearbeiteten Richtſätze nur in den 
allerfeltenſten Fällen kehrt, was dann natürl. 
deren Weiterun⸗ 
Verfammluna ſich 


ter und Kriegerhinterbliebener. Der 
Halt ſeine Verſammlung am ti 5 
abends 7,30 , m Saale Pietzka, Glückauf⸗ 
ſtraße, ab. 


* Feuerausbruch beim Dachteeren. Am Diens- 
tag nachmittag %3 Uhr geriet beim Stellenbeſitzer 
Jokiel im Stadtteil Zaborze beim Dach 
teeren ein Teerkeſſel in Brand. Das Feuer 
verbreitete ſich alsbald, und es verbrannten zwei 


— wm 


Versteigerung. 
Heute, 

Wittwoch, den 16, Juli 1980, 

ab 3 Uhr nachmittag, 


igere ich in Beuthen OS., wegen Weg- 
Rechnung, den es angeht, bei der 


115 Mark ein neues 


Straße em herrenloſes Rad. Er nabm es 


Vertreter. 


mit einer umfangreichen Strafſache wegen 
gemeinſamen Fahrraddiebſtahls, unbefug⸗ 
ten Waffenbeſitzes und Grenzübertritts. Den 
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Pritſch, wäh- 
rend die Anklagebehörde durch Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr Stoll vertreten ijt. 

Unruhe in die Ratiborer Bevölkerung brach⸗ 
ten die umfangreichen Fahrraddieb⸗ 
ſtähle im Vorjahre, die die Kriminalpolizei 
in fieberhafte Tätigkeit verſetzten. In den Mona- 
ten September bis November war e 
junk tur, bis es im Oktober endlich gelang, 
einen Fahrraddie b zu faſſen, der ſeine 
Genoſſen der Kriminalpolizei namhaft machte. 


Einer nach dem anderen wurde heran⸗ 
geholt, bis endlich die ganze Bande, ſechs 
Mann hoch, hinter Schloß und Riegel fa. 


Aus der Unter ſuchungshaft vorgeführt 
werden der 24 Jahre alte Arbeiter Emil Kur ka 
aus Bojanow, Kreis Ratibor, und der 29 Jahre 
alte Anton Glenz aus Lubom, neben dieſen 
hatten Platz genommen Johann Pawlik und 
der Bäckergeſelle Paul Maindok, beide aus 
Bojanow, jowie Max Glaßmann und Joſef 
Maly aus Kranowitz, Kreis Ratibor. Die vier 
letzteren hatten über 4 Monate in Unter- 
ſuchungshaft geſeſſen. Zur Verhand- 
lung waren 18 Zeugen geladen. k 
Zunächſt kam der Angeklagte Kırfa an die 
Reihe. Das Vorleben dieſes jungen Mannes iſt 
ſehr abenteuerlich. Sein Vater wies ihn aus 
dem Elternhaus. Fechtend zog er von Haus zu 
Haus. Die Nächte über ſchlief er in den Warte⸗ 
fälen. der Bahnhöfe oder in Schlupfwinkeln. Zum 
Lebensunterhalt fehlten ihm die notwendigen 
Barmittel, deshalb verlegte er ſich auf das 
Stehlen von Fahrrädern, die er für 
wenige Mark verſchleuderte. Im Juli v. J. 
erſtand er in der Fahrradhandl Hart⸗ 
mann, Ratibor, mit einer Anzahlung von 
Rad, das er bald darauf 

ins Leihamt beförderte und für 25 Mark in 
Daamen hatten ſich die Mitange⸗ 
geſellt, und das Diebe ft 


Tſchechen. Im Oktober v. J. fah der Wr- 
geklagte vor einem Laden auf der Troppauer 


an ſich und gab es bei der Gepäckaufgabe 
auf dem Bahnhof in Verwahrung. Als er das 
Rad abholte, wurde er geſchnappt. Bei feiner 
erſten Vernehmung geſtand er ein, über 
30 Fahrräder geſtohlen und verſchleu⸗ 
dert zu haben. Er mannte dabei auch feine 
Helfer und Abnehmer. Vornehmlich war es der 


ich] Mitangeklagte Glenz, der ein 


Spezialiſt im Stehlen von Fahrrädern 
war. : 
In der heutigen Gauptverhanbs 
lung widerruft der Angeklagte feine damals ge 
machten Ausſagen, die er nur and großer 


Stalltüren, ferner fing das Dach an zu brennen. 


Die ſofort erſchienene hieſige Feuer ſehr ver- 
hinderte in kurzer Zeit ein weiteres Ausdeh⸗ 


nen des Brandes. 


Polniſch⸗Oberſchleſien einen rührigen 


Wir ſuchen für den Bezirk Oeutſch⸗Oberſchleſien und zwei gut und ſauber 


möbl. Zimmer 


ausgingen. Er habe feine Ausſagen damals alle 
aus Rache getan. Dem Angeklagten Pawlik 
wird Diebstahl, Unterſchlagung und unbefugter 
Waffenbeſitz zur Laſt gelegt. Dieſer Angeklagte 
beſtreitet alles. Als er feſtgenommen wurde, be⸗ 
fand fih in ſeinem Beſitz eine Mauſer⸗ 
piſtole. Er gibt an, diefe im Jahre 1927 
gefunden zu haben, was jedoch nickt ganz zu⸗ 
trifft, denn der Angeklagte Kurka behauptet, 
Pawlik ſei mit der Piſtole bewaffnet mit den 
geſtohlenen Fahrrädern nach Tſchechen gefahren. 
Er habe damit einmal ſogar ein tſchechiſches 
Schilder haus beſchoſſen. Sehr ſchwie⸗ 
rig geſtaltet ſich die Vernehmunz des An⸗ 
geklagten Glen z, der wiederholt beſtraft 
iſt. Im November v. J. hat Glenz unbefugt 
die Reichsgrenzeüberſchritte n. Wieder 
holt ging er ohne Fahrrad über die Grenze. 
Wenn er zurückkehrte war er ſtets im Be- 
ſitz eines Rades. Vom Vorſitzenden über den 
Verbleib der geſtohlenen Fahrräder be⸗ 
fragt, erklärt der Angeklagte in frecher Weiſe, 


das ſei ſeine Angelegenheit, darüber 
verweigere er jede Auskunft. 


Die Angeklagten Maindok und Glaßmann 
wijfen von nichts, obwohl beide Zeugen im Be 
ſitze von Fahrrädern betroffen wurden. 
Belaſtend für Glaßmann iſt ein Zettel, den er 
während der Unterſuchung an ſeine Braut und 
ſeine Brüder geſchrieben hat. Dem Angeklagten 
Maly kann ein Fahrratdiebſtahl nicht nach⸗ 
gewieſen werden, dafür abe: eine Unter⸗ 
ſchlagung. Im Sommer 1928 fand er eines 
Tages auf dem Sportplatz in Kranowitz eine 
goldene Damenuhr, die er aus Verſehen 
abzuliefern vergeſſen hatte und für ſich behielt. 

Die Ausſagen der 18 Zeugen find für jämt- 
liche Angeklagte ſchwer belaſtend, deshalb erfolgte 
auch ihre Beſtrafung. 


Gleiwitz 


„Rhapſodie der Liebe“ in der Schauburg 
Der Liebesroman eines Bildhauers und 
ſeines formvollendeten Modells ſpie⸗ 
gelt ſich in dem Wechſel von ſtürmiſchem Furioſo 
. dieſer 1 Die 
dlung iſt voller Spannung, der aus⸗ 
ſchnitt bringt ausgezeichnet geſehene Szenen 
voller Bewegung und Stil. Victor Varkoni, 
0 0 Peterſen und Friedrich Delius 
geben der dramatiſch und ſehr feſſelnd auf⸗ 
eine bünſtleriſch reife Dor- 
rogramm bringt mit dem 
ilm „ ſind die Frauen“, eſne humor⸗ 
volle witzige lung, in der beſonders Betty 
Aftor und Hans Junkermann, ſehr Teb- 
telen, ferner auch Hugo Thiemig und 

ym zum Luſtſpielton viel beitragen. 


„Sein letzter Befehl“ in den UuP.⸗Lichtſpielen 


Diefer hier ſchon vorgeführte, ſtarke und 
eindrucksvolle Film, in dem Emil Jannings 
feme große künſtleriſche Geſtaltungskraft 


m- 
lich ausgeſtattet, 
per bad zu vermieten, 


Beuthen D. S., 


im Neubau Fichteſtraße, ganz neuzeit · 
mit Etagenheizung, 


unter S. t. 430 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


zeitig beſtellt werden. Die karifmäßige Vor⸗ 
merkgebühr muß im voraus entrichtet werden. 
Bei Erfüllung dieſer Vorausſetzung können ſchrift⸗ 
liche und telegraphiſche Beſtellungen auch von 
Unterwegsbahnhöfen und auswärtigen Reiſebüros 
angenommen werden. Ueber den gezahlten Betrag 
erhält der Reiſende eine Beſcheinigung. Die 
Platzkartengebühr beträgt 2 Mark für die 
I. Klaſſe, 1 Mark für die II. Klaſſe, 50 Pf. für die 
III. Klaſſe. Wenn von der zuſtändigen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nichts anderes beſtimmt iſt, be⸗ 
ginnt die Ausgabe der Platzkarten drei Tage 
vor dem Reiſetag und endigt drei Stunden vor 
der Abfahrtszeit des Zuges. Die Rücknahme 
oder der Umtauſch einer Platzkarte ift ausge ⸗ 
ſchloſſen. In dieſem Zuſammenhange erſcheint 
für das reiſende Publikum der Hinweis zweck⸗ 
mäßig, daß die beſtellten Plätze bis zur Abfahrt 
des Zuges oder Kurswagens auf dem Ausgangs⸗ 
bahnhof nur von den Reiſenden beſetzt werden, 
die Platzkarten vorweiſen können. Nach dieſem 
Zeitpunkt können unbeſetzt gebliebene beſtellte 
Plätze anderweit benußt werden. Nachträg⸗ 
liche Anſprüche von Platzkarteninhabern auf Frei⸗ 
gabe ſolcher Plätze brauchen nicht berid- 
ſichtigt werden. j 


EEE ĩðâzv ĩͤ A 


Das Gericht verurteilte Kurka zu 
1 Jahr 1 Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
von 8 Monaten Unterſuchungshaft. Pawlik 
erhielt 3 Monate Gefängnis, die als verbüßt 
erachtet wurden. Glen z erhielt 1 Jahr 1 Monat 
Gefängnis, davon wurden 7 Monate als ber- 
büßt betrachtet. Die Angeklagten Main dok 
und Glaßmann wurden mit je drei Monaten 
Gefängnis beſtraft, die durch die Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt ſind. Der Angeklagte Maly erhielt 
an Stelle von 14 Tagen Gefängnis. 50 Mark 
Geldſtrafe. 


Filme der Woche 


Ik Wirkung bringt, führt in die Zeit der ruſſi⸗ 


en Revolution und zeigt den Weg des ruſſiſchen 

roßfürſten von feiner Machtſtellung über die 
Flucht als Heizer im Zuge bis na olly- 
wood, wo der General im Film ſeeliſch ſeine 
einſtige Größe wiedererlebt, um in dieſer 
Größe unterzugehen. Die ungeheure 
Kraft der Darſtellung reißt auch mit, wenn man 
den Film zum zweiten Male ſieht, denn eine 
ſo gewaltige Leiſtung verliert nicht ihre Wirkung. 


„Die Halbwüchſigen“ im Capitol 


Ein Jugendfilm mit roßer Eindring⸗ 
lichkeit der Geſtaltung, lebensna in jeder Szene. 
Mit Georgia Lind, Daisy d'Or a und Martin 
Herzberg wird die Handlung impulſiv und 
pn ‚geftaltet. Der Film ſtreift Probleme, 
te nie gelöſt werden, weil ſie Probleme des pul⸗ 
ſierenden Lebens find. Aber er ſtreift fie nur. 
Darſtellung und an ſind ſehr feſſelnd. 
Das Beiprogramm bringt mit „Senſation 
tm Zirkus“ Dolores Coſte Ilo in einer 
ſpannenden 8 die aber gegenüber 
Hauptfilm an Wirkung zurückbleibt. 


dem 


Ober ſchleſiſcher 


Angebote 


Es wollen fih nur ſolche Herren bewerben, die im] Katſerplatz 6b, 
Verkauf von Lufterhitzern und »Stühlern für Heizungs» Dochparterre Tinte. 
Trocknungs⸗ u. induſtrieſſe Anlagen Erfahrungen beſitzen. Billiges, möbliertes 


GER.Lufterhitzer-Gesellschaft m. b. H., Bochum. Zim mas 


ſofort geſucht. Angeb. 
Eiche, gut erhalten, Ehrl., ſauber. Dienſt⸗ 


i ter B. 3834 die 

mädchen für fof. ge Dar Tabkligenden, 1Pfüpeinen cen G. è. Beita. Beniken, 

t Eßeimmer, beſtehend aus: Sehe neto nk. — 
1 Ausziehtiſch, 4 Lederſtühle, 1 runder] Meldungen 


e Lehrstelle 


3 Schränke, Vertikos, 2 Chaiſelongues, 

mehrere Plüſchſofas und Plüſchſeſſel, 4 im Heſchäft, gleich welcher Branche, 

Betten mit Stahl ⸗ und Auflegematratzen, für ſofort oder ſpäter geſucht. 

1 Kredenz (Ia Nußbaum), diverſe andere Gefl. Angebote unter B. 3333 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeita. Beuthen. 


Teppiche, Läufer, 
te Freundliche, ſaubere 
Schneiderin 


Frau 
t Stell 
empf. ſich ins Haus. a ptrs 
Ne d Deli. date F. 287 un diefen b hen DO, 
diefer Zeitg. Beuthen. ch. d. Zeitg. Beuthen. Eichendorffſtraße 9. 


Vollwaise, Möblierte Zimmer Sin n it Telephon, 
20. Sobee okt, 05 Vermiete 2 . 2. Hr 
nur gutem Haufe] gegen billige Miete 
Mi allen hausen. 

ede dee uche, Schlaf- 


Sonnige 
ichary, 


Lethe, l. Wohnzimmer 2- Zimmer- 


rgſtr. 30, piti mit Entree, möbl., 
Deutſch-OS. (Säug⸗ 
ling bevorz.). Gefl. 


8 Soution eee Monnun 
ka mmaa a E, o 
g. unt. B. w. 431 
el ae Aae bobs Erfolge! 


Kohlenstauh 


für Staubkohlenſeuerungen, 
Ziegeleien, 
Unterwindfenerungen 
geeignet, in größeren Mengen fofort 
abzugeben. Refleltanten wenden ſich 
unter Jd. 927 an Invalidendank, Ann.» 
Exp., Breslau 1, Ohlauer Straße 49. 


augs 
Speditionsfirma Werfft, 
Benthen DS. Hohenzollernſtraße, 


1 komplettes Shlaltimmet, 


Senma > 
Unmöbliert. Zimmer 20 000 bis 
i. Sing per feet 90 000 Am. 


8 oe ſofort 

oder er 

älterer Dame | zur 1. Hypothek for 
ſucht. Angeb. uu fort zu vergeben. 
B. 3332 an die G.] Meldungen erbeten 
dies. tg. Beuthen.“ unter B. 3335 an 
— die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Beuthen. 


— — 
Zuckerkrank e KT 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden, teile ich jedem Kranken unentgelt- Kaufe 


lich mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.)| alte Hleidunasstücke 
und Schuhwerk, 


Komme auswärts. 
Ang. unt. B. 3296 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 
— — 


Das Haus 
EFF 


der lität 55 

Ki ah 
für 
Drucksachen Mi 
jeder Art und à TA 
Ausführung — t 


Verlagsanstall ! 
[Kirsch & Müller 1 


14 
b. H., BEUIHEN-0S. A, 


Vermietung 


Beuthen OS., 
Scharleyer Str. 78, 
1. Etage rechts. 


Arbeits- 


fhf 


t. 
uthen. 


viele andere Oebrauchsgegenſtände. a — 


Beſichtigung ab 753 Uhr nach m. 
B. Scheffzek, 
Beuthener Auktionshalle $ 4: pn In, i 

i Molt Y . S., 
. r (eg hen dak. Hobenanlernftz. 26 
Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecel, 


Meine Spezialität: . Stellen⸗Geſuche 


Wo Snachläſſe, wel 
dei Heberne me Age ee 6e pille ö 
"Stellen: Angebote Kinderpilegerin, 
paa: = (27 3.) ſucht 
Büfettfräulein, 


15. Juli 1 

und umſichtig, wird per bald 
für einen größeren Bier: und Likör 
ausſchank geſucht. Bewerbungen 
mit Zeugnisabſchriften erbeten unter 
B. 3339 an die Geſchſt. dief. 8. Beuth. 


vs 


Nur für 
Rundfunkhörer 


die es noch nicht wissen: Das aus- 
töhrlichste Rundkonk-Programm der 
Welt und den weiteren interessanten 
reichillustrierteri Inhalt finden Sie in der 
ältesten deutschen Funkzeitschrift 
Der Deutfde Rundfunk 
Einzelheft 50 Ff. monatlich RM 2.—. Eine 
Postkarte on den Verlag Berlin N24 genügt 
dead Sie erhalten kostenlos ein Probeheft 


Stellung zum 15 


Haſelbach⸗Bierſtübel, tember zu vermiet. 
Beuthen OS., Beuthen OS., 
Bahnhokſtraße 13. (Schaffranekſtraße 6, L 


der Kartoffelkäfer 


Der Kartoffelkäfer ift in Frankreich im ver⸗ 
gangenen Jahre in weiteren 5 Departements, 
Vienne, Vendee, Indre, Lot und Tarn-et-Garonne 
aufgetreten, jo daß fein Ausbreitungsgebiet nun- 
mehr Teile von 14 Departements umfaßt. Die 
Gefahr, daß der Schädling wieder einmal nach 
Deutſchland eingeſchleppt wird, iſt damit 
wiederum gewachſen. Der Käfer wird nicht nur 
mit Kartoffeln und Pflanzgut, ſondern auch mit 
Verkehrsgütern aller Art verſchleppt und 
vermag auch weite Strecken zu überfliegen. 
Deshalb iſt vor allem in den Monaten Juni 
und Juli mit vermehrter Aufmerkſamkeit darauf 
zu achten, ob an den Kartofſelpflanzen die Blätter 
von Inſekten zerfreſſen werden und ſich auffallend 
gefärbte Käfer und Larven vorfinden. 

Der Kartoffelkäfer iſt etwa 1 Zentimeter lang, 
oval, oben gewölbt, unten platt, rotgelb gefärbt, 
mit ſchwarzen Augen und einem ſchwarzen, herz- 
förmigen Stirnfleck, ſowie mit 11 ſchwarzen Flecken 
am Halsſchild, deren mittelſter größer und von 
der Form einer römiſchen V ift. Die Flügeldecken 
ſind hellgelb und mit 10 ſchwarzen Längsſtreifen 
gezeichnet. — Das Käferweibchen legt die dotter- 
gelben, etwa 1,5 Millimeter langen walzenförmigen 
Eier zu etwa 12—30 Stück in Häufchen dicht neben⸗ 
einander aufrecht ſtehend an der Unterſeite der 
Kartoffelblätter ab. Aus den Eiern ſchlüpfen nach 
4—5 Tagen die Larven, die zunächſt blutrot ſind, 
fih ſpäter rotgelb und zuletzt orangegelb verfär- 
ben. Sie erreichen eine Länge von 12 Millimeter 
und haben birnförmige, nach hinten verjüngte 
Körperform. Ihr Kopf, ihre 6 Beine und zwei 
Reihen warzenähnlicher runder Flecken an beiden 
Körperſeiten ſind ſchwarz. Werden Kartoffelkäfer 
oder Kartoffelkäferlarven gefunden oder beſteht 
der Verdacht, daß auf einem Grundſtück Kartof⸗ 
felkäfer aufgetreten ſind, ſo iſt unverzüglich der 
Ortspolizei Mitteilung zu machen, damit ſo⸗ 
fort Gegenmaßnahmen ergriffen werden können. 
Außerdem ſoll ſtets die zuſtändige Hauptſtelle für 
Pflanzenſchutz und die Biologiſche Reichsanſtalt für 
Qand- und Forſtwirtſchaft in Berlin-Dahlem be⸗ 


nachrichtigt werden. 


Ratibor 

* 75 Jahre alt. Der Lokomotivführer a. D. 
Reinhold Grett, Troppauer Straße 73, feierte 
am geſtrigen Tage ſeinen 75. Geburtstag. 
Von der Reichsbahnverwaltung wurden ihm in 
Erinnerung an ſeine frühere langjährige Dienſt⸗ 
zeit ein Glückwunſchſchreiben und ein 
Geldgeſchenk überſandt. 

* Vom Schwurgericht. Die nächſte S H w u r- 
gerichtsperiode am Landgericht Ratibor 
wird am 29. September ihren Anfang nehmen. 
Den Vorſitz wird Landgerichtsrat Magen, 
Breslau, führen. 


* Von einem Motorrad überfahren. Montag 
nachmittag gegen 6 Uhr wurde auf der Trop- 
wauer Straße der Meſſerſchleifer Paul 
Fitzek aus Hindenburg, als er die Straße 
überſchreiten wollte, von einem Motorrad- 
fahrer zu Boden geſchleudert und überfahren, 
wobei er außer mehreren Hautabſchürfungen 
innere Verletzungen erlitt Der wilde Fahrer 
entkam, ohne daß ſeine Perſonalien feſtgeſtellt 
werden konnten. 

* Heimabend der Kaufmannsjugend im DHV. 
Der Bund der Kaufmannsjugend im 
DOB. hielt einen gut beſuchten Heim abend 
ab. Jugendführer Hellmich machte auf den 
Anfang Auguſt in Glatz ſtattfindenden Gau⸗ 
jugendtag aufmerkſam und nahm eine Anzahl 
Anmeldungen hierfür entgegen. Im Mittel- 
punkt des Abends ſtand ein Vortrag von Bil- 
dungsobmann Skalnik: „Der Menſch im 
Kaufmannsberuf“. In dieſem Vortrag wurden die 
Entwicklung der modernen Betriebstechnik und 
die ſich dadurch ergebenden Berufsbildungsauf⸗ 
gaben behandelt. 


Sport im Bild. Prinz Max Karl zu Hohenlohe ⸗Lan⸗ 
genburg plaudert im neuen Heft über eine Karawa⸗ 
nenreiſe von Paris über Genf, die Riviera und Le⸗ 
vante nach Südamerika. Herrliche Blicke vermitteln die 
Abbildungen von Schloß Lago w. In die Romantik 
der Tatra führt ein Beitrag über die Höhle von De⸗ 
mänowz. Hartenfeſte machen mit Perſönlichkeiten 
der Keſellſchaft bekannt. Weiße Kleider, der Sportanzug, 
der Leinenhut für den Hochſommer, das geblümte Chif- 
fonkleid für die Dame ſchließen das inhaltsreiche Heft. 
(Preis 1,50 Mark.) 


Gie gehen in Ferien? 


— — dann aber nicht ohne die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“! Sie wird Ihnen 
auch fern der Heimat ein lieber, un⸗ 
entbehrlicher Geſellſchafter ſein, deſſen 
Ankunft Sie täglich mit Spannung er⸗ 
warten. Sie beantragen die Nachſen⸗ 
dung perſönlich in einer unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtellen oder durch Poſtkarte, 
wobei folgende Angaben zu machen 
ſind: Hieſige Wohnung, genaue Ferien⸗ 


adreſſe und Dauer des Aufenthalts. 


„Iſtdeutſche Morgenpoſt“ 


Noſonborg 


* Ernannt. Zum Beauftragten der 
Handwerkskammer Oppeln iſt durch den Hand⸗ 
werkskammerpräſidenten als Nachfolger des ver- 
ſtorbenen Ehrenobermeiſters Iſtel Bäckermeiſter 
Paul Gomollek ernannt worden. 

* Zur letzten Ruhe getragen, Ehrenobermeiſter 
Auguſt Iſtel ift geſtern nachmittag unter An- 
teilnahme vieler Innungen und Vereine zur 
letzten Ruhe getragen werden. Unter den Spitzen 
der Behörden bemerkte man auch den Handwerks⸗ 
kammerpräſidenten aus Oppeln. 

* Abſchluß des Königſchießens. Montag 
vormittag um %12 Uhr wurde das traditionelle 
Schützen frü h ſt ück im Hotel Potra eingenom⸗ 
men. Nachmittag um 4 Uhr begann im Schützen⸗ 
haus nach der Kaffeetafel ein Damenpreisſchie⸗ 
ßen. Den erſten Preis errang Frau Gaſtwirt 
Mainka, den zweiten Preis Frau Bürger⸗ 
meiſter Dr. Viehweger, den dritten Preis 
Frau Kaufmann Krafzyk. Weitere Preiſe er- 
rangen Frl. Erika Adgarth. Frau Gaſthof⸗ 
beſitzer Langner und Frl. Nagel. Abends 
A pir begann der Schützen ball im Hotel 

otrz. 


Krouzburg 


Prüfung. Der bei der Kreisfpar- und 
Girokaſſe tätige Angeſtellte Siguſch hat auf 
der Schleſiſchen Beamtenfachſchule in Breslau 
die Verwaltungs- und Kaſſenprüfung beſtanden. 

* Auszeichnungen. Der Kleintier zucht⸗ 
verein Kreuzburg war auch auf der Olpa ver⸗ 


treten. Einige Mitglieder konnten für die aus⸗ 
geſtellten Exemplare Preiſe erringen. Es er- 
hielten: Lokomotivführer Geiſter auf 10 


Rammler Großſchinilla den 1. Preis und die 
bronzene Kammermedaille, Zollſekretär i. R. 
Pawlik auf 0,1 Belgiſche Rieſenhäſin der 
2. Preis und Oberbahnſchaffner Slawig auf 
1,0 Rammler Gelbſilber den 2. Preis. 

Kriegerverein Schmardt feiert fein 50täh- 
tiges Beſtehen. Am Vorabend fand im Gaſt⸗ 
haus von Slonina ein Feſtkommers ſtatt. 
Kamerad Slonina begrüßte die erſchienenen 
Vertreter, insbeſondere die beiden Vexeinsjubi⸗ 
lare Grzeſchiok und Johann Bartos. 


Kamerad Watzlawik überbrachte Grüße 
des Kreiskriegerverbandes und des 
Kriegervereins Kreuzburg, der Artillerieverein 
war durch ſeinen Vorſitzenden, Kaufmann 
Speer, vertreten. 

Oppeo'n 


* Zum Schulrat ernannt. Rektor Radzey, 
der bereits ſeit 5 Jahren vertretungsweiſe die 
Stelle eines Schulrats bekleidete, iſt nun⸗ 
mehr zum Schulrat ernannt worden. 

* Flugtag. Auch Oppeln ſoll wieder einmal 
einen 13 Sg haben. So iſt zunächſt ein 
Fallſchirm⸗ ettbewerb zwiſchen Kö⸗ 
fter, Gleiwitz, und Skupin, Breslau, vor⸗ 
geſehen. Führer Biehl, ein Bruder des Kauf⸗ 
manns B. aus Oppeln, wird das kleinſte 
Junkers Metallflugzeug vorführen. 
Es iſt die neueſte Errungenſchaft des Junker⸗ 
Flugzeugbaues. Dem bekannten Chefpiloten 
Haack geſellt ſich Pilot Schwarz mit einem 
ganz beſonderen Programm zur Seite. 

* Gründung einer Reichsvereinigung deut- 
ſcher Pferdeintereſſenten. Auf Einladung der 
Landwirtſchaftskammer verſammelten 
ſich im Eiskeller die Oppelner Geſpann⸗ 
beſitzer, die fih an der erſten Oppelner Ge- 
ſpannparade beteiligt hatten. Die Beteiligten 
durften die Auszeichnungen entgegen 
nehmen, die ihnen bei der erſten Oppelner Ge⸗ 
ſpannparade zuerkannt wurden. Von der Land- 
wirtſchaftskammer waren der ſtellv. Kammerpräſi⸗ 
dent Dr Pawelke ſowie Landwirtſchaftsrat 
Figulla erſchienen. Dr Pawelke begrüßte 
die Teilnehmer. Weiterhin nahm Landwirt⸗ 
ſchaftsrat Figulla das Wort, um auf die 
Zweckmäßigkeit der 3 einer Dri- 
gruppe der Reichsvereinigung deut cher Pferde⸗ 
intereſſenten hinzuweiſen. Die Verſammlung be⸗ 


ſchloß daraufhin die Gründung einer 
Ortsgruppe (als erſte in A 
fien) und wählte Spediteur Seidel zum 


1. Vorſitzenden, Molkereibeſitzer Pfiſter zum 
ſtellv. Vorſitzenden und Kaufmann Erber zum 
Schriftführer. In den Ausſchuß zur weiteren 
Förderung der Ortsgruppe wurden Brauerei⸗ 
direktor Ellinger, Schmiedemeiſter Rau- 
ſchel, Spediteur Simon, Fleiſchermeiſter 
Rabe, Rotzka und Landwirtſchaftsrat Fi⸗ 
aulia gewählt. 

* Wohltätigkeitskonzert zugunſten der Hinter- 
bliebenen des Neuroder Unglücks. Auch die 
Reichswehrkapelle ſtellt ſich in den Dienſt 
der ohltätigkeit zugunſten der Ginter- 


bliebenen der Bergwerkskataſtrophe von Haus⸗ en 


dorf⸗Neurode und veranſtaltet am heutigen Mitt- 
woch, abends 8 Uhr, in 
Woßhltätigkeitskonzert. 


Oſtoborſchloſio 
Verſuchter Totſchlag 


Auf dem Wege zwiſchen Schoppinitz und 
Sosnowitz, und zwar in der Nähe der Eiſen 


bahnbrücke an der Brinitza, wurde der Maſchiniſt 


Joſef Janta von drei Perſonen angefal⸗ 
len. Einer der Täter feuerte auf den Ueber- 
fallenen mehrere Schüſſe ab, wodurch dieſer am 
Kopf verletzt wurde. Durch den ſtarken Blutver⸗ 


luſt brach Janta bewußtlos zuſammen. S 


Die Banditen warfen den Beſinnungsloſen ſpäter 
in den Fluß. Vorübergehende Straßenpaſſanten 
fiſchten J. aus dem Waſſer und veranlaßten die 
Ueberführung in das nächſte Krankenhaus. Die 
weiteren polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß 
die Banditen eine Summe von 180 Zloty raub- 
ten. Als einer der Täter wird der 28fährige 
Schwiegerſohn des Ueberfallenen. Stanislaus 
Bac ia aus Schoppinitz, bezeichnet. 
* 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
der Ziegelei der Gebrüder Sonczyk in der Drt- 
chaft Swierklaniec, Kreis Ryohnik. Dort 
wurde bei der Axbeit der 21jährige Arbeiter Felix 
Szulik von herabſtürzenden Lehmmaſſen 
verſchüttet. Sz. konnte nur noch als Leiche 
geborgen werden. 


desſchützenheim Lamsdorf ab. 3. I 
hatte fie eine größere Reihe von Ehrengäſten in 


begrüßte die Ehrengäſte 


zu dem Gedanken für Einheit, 


des 


Bernhard Kalte, Breslau (Jungſeewehr 


fange alter Volksweiſen 
ſcharte, vexſammelte ſich der im Heim unter⸗ 


Forms Garten ein 


eure der Rufihänlerjugend in Lumsdorf 


Die Schleſiſche Kyffhäuſerjugen ds 5000⸗Meter⸗Rekordverſuch angemeldet hat. 
Lan- in den Weitſpringen kann es neue Rekorde geben, 


hält ein dreiwöchiges Sommerlager im 
m 13. Juli 
Zur feſtlichen Ausgeſtaltung des 


ihrer Mitte. 


Sonntags hatte der Kreis Falkenberg den 
Fall. freundlichſt 
tellt. 


eundli ur Verfügung ge⸗ 
Der Provinzialjugendleiter 


Oberſtleutnant von Kranold, 


und Kameraden und 
dankte den Behörden und dem Landesſchützenheim 
für die Förderung des Sommerlagers. it 


beſonderer Freude wurde der Kriegerverein be⸗ 


grüßt. In her Anſprache gedachte der Pro⸗ 
vinzialjugendleiter ſodann des innigen Zuſam⸗ 
menarbeitens mit dem Landesſchützenverband und 
erläuterte den Zweck des Sommerlagers, das die 
Kyffhäuſerjugend bei körperlicher Ertüchtigung 
t Freiheit und 
Größe des Vaterlandes erziehen will. Er wies 
auf die beſondere Bedeutung Ober⸗ 


. jetan, die Not der Grenzmark und die 


Rheinlandräumung hin, und gedachte der Opfer 

ren ich Bergwerksunglücks, zu 
deren Ehren ſich die Flagge auf Halbmaſt ſenkte. 
Die ſportlichen Wettkämpfe ſahen einen 
Dreikampf vor: Kugelſtoßen, Weitſprung, 100- 
Meter⸗Lauf, 100⸗Meter⸗Staffeln, Medizinball⸗ 
übungen, Freiübungen, Völkerball, Kampfball, 
Handball. Die Uebungen im Volksſport fielen 
leider der Ungunſt des Wetters zum Opfer. Die 


Ehrenſcheiben im Kleinkaliberſchießen waren ſchon 
am Vormittag ausgeſchoſſen worden. 
ten im Dreikampf Klaſſe II (16 bis 17 Jahre) 


Es erziel⸗ 


Walter Bluſchke, Breslau (ehem. 23er) 
61 Punkte, Waldemar Peche, Tepliwoda 2 5. 
in Klaſſe III (18 bis 20 Jahre) Alfred Schmidt, 
Neiße (Jungſeewehr) 46 P., Willi Jeſtinſki 
Tepliwoda, 40 P., in Klaſſe y (21 bis 25 Jahre) 
Guita Glombitz a, Breslau-Gräbſchen, 40 P. 
Die 40⸗mal⸗100⸗Meter⸗Staffel fah die Jugend- 


gruppe des Vereins ehem. Ber Breslau in 


54,5 Sekunden vor Jungſeewehr Breslau ſieg⸗ 
reich. Im Kleinkaliberſchießen belegte den erſten 
Platz: Kurt Gollmer, Steinau a. O., mit 40 Rin- 
gen, vor mann Walter, Tepliwoda, mit 
36 Ringen. Die Körperſchule zeigte präch⸗ 
tige Uebungen aus der neueren Gymnaſtik. Nach⸗ 
dem die Ehrengäſte die Front der Jungmannen 
abgeſchritten waren, bewegte ſich der Zug nach 
dem Zeltlager. Dieſes war zur Beſichtigung durch 
die Bevölkerung freigegeben worden. 
Mit 8 der Dunkelheit traten ſämtliche 
d der Kriegerverein Lamsdorf im 


r u 
Itlager zu einem Fackelzug an. Durch das 


Lager II bewegte er ſich nach dem Landesſchützen⸗ 
heim. Der Leiter des Zeltlagers richtete an die 
verſammelten Ehrengäſte, insbeſondere an Oberſt 


Schwerk, und die Leitung des Landesſchützen⸗ 
heims herzliche Worte des Dankes. 


Während 
ſich der Kurſus IV im Zeltlager unter dem Ge⸗ 
um das Lagerfeuer 


geh race Kurſus III zu einer mit großem Bei⸗ 
all aufgenommenen Filmvorführung durch den 
81 700 des Landesſchützenheims, Oberleutnant 
Fiſcher. 


Univerfität Breslau ſchlägt Brünn 
im Leichtathletikwettlampf 69:39 


(Eigene Drahtmeldung) 

Breslau, 15. Juli. 
Die Univerſität Breslau, in deren Mannſchaft 
ſich eine große Anzahl bekannter ſüdoſtdeutſcher 
Leichtathleten befand, trug gegen eine Mann⸗ 
ſchaft der Univerjität Brünn Tſchechoſlowakei) 
einen Leichtathletikwettkampf aus. Die Pres- 
lauer gewannen überlegen mit 69:39 Punkten. 
Die Ich chen brachten lediglich den 400⸗Meter⸗ 
Lauf und den Weitſprung an ſich. In allen ande- 
ren Wettbewerben ſtellten die Breslauer den 
Sieger. Der Wettkampf wurde mit dem 100⸗Meter⸗ 
f eröffnet, den der Oberſchleſier und Kurz- 
ſtreckenſieger bei den letzten Oberſchleſiſchen 
Kampfſpielen Buckall, Kreuzburg, vor dem 
bekannten Tſchechen Bartel in 11,4 Sekunden 
an ſich brachte. Bartel hielt ſich jedoch durch 
ſeinen überlegenen Sieg im eter-Lauf 
chadlos. Seine Zeit von 51,2 Sekunden iſt in 
betracht der weichen Rahn und bei der weniger 
ſtarken Gegnerſchaft ſehr gut. Seiffert, 
Breslau, der am Tage vorher bei den Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſterſchaften den Meiſtertitel errungen 
hatte, brachte den Hochſprung mit 1.67 Meter 
an fih. Sieger im Kugelſtoßen blieb Zu r, 
Breslau, mit 11,87 Meter. Auch die Staffeln 
gewannen die Breslauer Studenten überlegen 
gegen Brünn. In der Amal 100⸗Meter-Staffel 
ſiegten fie in der famoſen Zeit von 45 Sek.; die 
chweden⸗Staffel wurde in 2,116 Min. und 
10mal 200 Meter⸗Staffel in 4,54 Mi 
nen. Vor zwei Wochen hatte auch eine Mann⸗ 
ſchaft der Univerſität Prag die Ueberlegenheit 

der Breslauer mit 53:31 anerkennen müſſen. 


Revanche Lammers —Gillmeiſter 
in Bremen 


Lammers, ter beim Amerikaner⸗Meeting 
in Berlin von Gillmeiſter überraſchend ge⸗ 
ſchlagen wurde, nimmt ſehr ſchnell die Gelegen- 
heit zu einer Revanche an. Er trifft am Mitt- 
woch im Bremer Weſer⸗Stadion auf den 
neuen Norddeutſchen Kurzſtreckenmeiſter. Das 
Bremer Abendſportfeſt erhält fernerhin dadurch 
beſondere Bedeutung, dab Holtbuis einen 


in. gewon- f 


Auch 


da bei den Männern Köchermann als Starter 
gilt, bei den Frauen Frl. Grieme. 


Vier Voxmeiſterſchaften 


in Hamburg 
Im Schwer⸗, Mittel⸗, Welter⸗ und 


Bantamgewicht 
Im deutſchen Berufsboxſport regt es fih wle⸗ 
der Der bekannte Veranſtalter Walter 


Rothenburg bereitet für den 8. Au guſt 
nach Hamburg eine große Freiluftveranſtal⸗ 
tung vor, bei der Gelegenheit nicht weniger als 
vier Meiſterſchaften ausgetragen werden 
ſollen. Im Vordergrunde ſteht die Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft. Nachdem der Stuttgarter Ernſt 
Gühring trotz Startverbotes nach Amerika abe 
gefahren ift und fih damit ſeines Herausforde⸗ 
rungsrechtes begeben hat, tritt der Krefelder 
Hans Schönrath an ſeiner Stelle gegen den 
Titelhalter Ludwiga Haymann an. Mittel- 
gewichtsmeiſter Hein Domgörgen hat ſeinen 
Titel gegen den aufſtrebenden Nachwuchs boxer 
Tobeck, Breslau, zu verteidigen; im Welters 
gewicht machen Helmuth Schulz, Königs- 
berg, und Guſtav Eder, Dortmund, die Meis 
ſterſchaft unter ſich aus, nachdem erſt Seifried, 
Bochum, der Titel aberkannt worden iſt. Im 
vierten Meiſterſchaftskampf endlich bekommt der 
Berliner Bantamgewichtler Pfitzner Gelegen⸗ 
heit, ſein Können gegen Meiſter Karl Schulze, 
Hamburg, zu erproben. 


Schmeling —cott—Stribbling 


Das nächſte große boxſportliche Ereignis in 
Europa iſt der am 8. Juli im Londoner 
WembleyStadion ſtattfindende Kampf 
zwiſchen Englands Meiſter Phil Scott und 
dem Amerikaner Young Stribbling. Im 
Einverſtändnis mit den beiden Boxern hat der 
Veranſtalter Jeff Dickſon bei der Internationalen 
Bor-Union den Antrag geſtellt, den Gewinner des 
Treffens als offiziellen Heraus forde⸗ 
rer Max Schmelings um den Weltmeiſter⸗ 
titel anzuerkennen. Phil Scott iſt von einer kur⸗ 
zen Erholungsreiſe nach Norwegen in die Heimat 
zurückgekehrt und hat das Training bereits aufs 
genommen, während Young Stribbling, deſſen 
Handverletzung aus dem Kampf mit Portar aus- 
geheilt ſein ſoll, in Paris eingetroffen iſt. 


Im Rahmen einer dreitägigen Veranſtaltung 
findet am 21. Juli in Antwerpen die „Europa 
meiſterſchaft“ im Schwergewicht ſtatt, 
die der Belgier Pierre Charles zu vertei⸗ 
digen hat. Sein „Gegner“ ift — es mutet wie ein 
ſchlechter Witz an — der Holländer Piet Van- 
derveer, ein Mann, deſſen gute Tage längſt 
vorüber ſind. Im Laufe des Monats Auguſt findet 
in Barcelona die Europameiſterſchaft 
im Bantamgewicht zwiſchen dem ſpaniſchen 
Titelhalter Carlos Flix und dem erſtklaſſigen 
Franzoſen Eugene Huat ſtatt. 


Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Siege der Jugoſlawen und Rumänen 


In Montevideo kam die zweite Runde 
der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft zur Durchführung. 


Wie ſchon am erſten Tage, ſo konnten auch am 
zweiten Tage europäiſche Fußballnationen Siege 
davontragen. Jugoſlawien ſchlug Braſilien 
mit 3:1 (2:0) und Rumänien gab Peru mit 
3:1 (1:0) das Nachſehen. 


Dr. Barany ſchlägt Taris in Paris 


Der Schwimmländerkampf zwiſchen Franta 
reich und Ungarn endete mit einem 2:0. Siege 
der Ungarn, die ſowohl die Amal 200⸗Meter⸗ 
Staffel als auch das Waſſerballſpiel überlegen 5:2 
gewannen. Das erſte Zuſammentreffen des Uns 
garn Dr v. Barany mit dem ſchnellen Frana 
zoſen Taris geſchah in einem 100⸗Meter⸗ 
Schwimmen um den Großen Preis von Paris;: 
den Endlauf entſchied Barany in 59,2 für ſich, 
die nächſten Plätze beſetzten Taris 1:00,2, 
Wannie, Ungarn, 1:02,4 und Thibaud 1:07, 2. Auch 
die Amal 200⸗Meter⸗Staffel jah Ungarn vorn; 
es ſiegte in 9:54, 4 por Frankreich 9:59,2. Barany 
und Taris trafen hier abermals aufeinander, und 
zwar in den letzten 200 Meter. Der Ungar hatte 
einen Vorſprung von 25 Meter erhalten, den er 
nicht bis zum Schluß aufrecht erhalten konnte, 
da es Taris gelang, bis auf 5 Meter an feinen 
Gegner heranzukommen. Das 200⸗Meter-Bruſt⸗ 
ſchwimmen brachte dem auf feiner Frankreich⸗ 
Reife erſtmalig an den Start gegangenen Dent- 
chen Schwarz, Göppingen, einen ſicheren Sieg 
in 2:58,65 fein Gegner, Schoebel, Paris, war um 
6 Sekunden ſchlechter. 


Hindenburg⸗Staffel der Turner 


Anläßlich der Rheinlandfahrt des Reichsprã⸗ 
ſidenten von Hindenburg veranftaltet der 
Mittelrhein-Kreis der Deutſchen Turnerſchaft am 
Sonntag, dem 20. Juli, eine große Yuldi- 
5 mit dem Ziel in Wies⸗ 
aden. Der fünf Läufe umfaſſende Sternlauf 
beginnt am Spicherer Berg bei Saarbrücken, in 
Worms, in Aſchaffenburg, in Marburg und am 
Deutſchen Eck bei Koblenz. Etwa 100 000 Turner 
und Turnerinnen werden an der Hindenburg⸗ 
Staffel teilnehmen. 


d 
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die deulſche Antwort auf Briands Memorandum Flugseugabſturz aus 1000 Meler 


Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an der Bereinigung der europäiſchen Fragen 
(Telearaphiſche Meldun a 


Berlin, 15. Juli. In der Antwort der 
Reichsregierung auf das Briandmemoran⸗ 
dum wird der Verſuch, das europäiſche Problem 
zu erörtern, mit Genugtuung begrüßt. Kein 
Land empfinde die Mängel der Struktur Europas 
härter als Deutſchland, kein Land habe an deren 
Beſeitigung ein höheres Intereſſe. Die deutſche 

ierung we daher bereitwillig an der 
Löſung des Problems mitarbeiten, und 
ſtelle ſich für eine eingehende Beratung wäh⸗ 
rend der Völkerbundstagung im Herbſt zur Ver⸗ 
fügung. Das Endziel ſehe ſie darin, daß die wirk⸗ 
liche Befriedung Europas herbeigeführt wird, 
und zwar auf den Grundſätzen der Gerechtigkeit 
und Gleichheit. Spitzen gegen andere Länder, 
ebenſo wie der Ausſchluß europäiſcher Nichtmit⸗ 
glieder des Völkerbundes ſeien zu vermeiden. 

Die deutſche Regierung ſtimme der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung darin zu, daß 


die Notlage Europas ihre Urſachen 
in ſeiner gegenwärtigen politiſchen 
Geſtaltung 


habe. Eine Verbeſſerung dieſer politiſchen Lage 
würde davon abhängen, daß die Grundſätze der 
vollen Gleichberechtigung zur Anwendung kämen. 
Wo Heitehende Verhältniſſe dieſen Grundſätzen 
widerſprächen, müßten wirkſame Mittel für deren 
Aenderung gefunden werden. 

In dem Abſchnitt der Antwort, der ſich mit 
den wirtſchaftlichen Fragen befaßt, heißt es: 
Eine engere Zuſammenarbeit auf dieſem Gebiet 
ſollte nicht von der Schaffung der Sicherheit ab- 
hängig gemacht werden. Die Unterſuchung der 


europäiſchen Wirtſchaftsnot wird von der Kriſe 
der Landwirtſchaft und der Abſatznot der Indu⸗ 
ſtrie ausgehen, und Mittel und Wege ſuchen 
müſſen, um größere Marktgebiete zu gewinnen. 
Die deutſche Regierung hält es für angebracht, 
die Bemühungen um die Erleichterung der 
europäiſchen Wirtſchaft. insbeſondere der enro- 
päiſchen Zollpolitik, fortzusetzen. Regierungs- 
maßnahmen allein würden nicht helfen. Auf wei⸗ 
ten Gebieten werde die Wirtſchaft ſelbſt em- 
ſpringen müſſen. Sache der Regierungen werde 
es ſein, ihre gemeinſame Wirtſchaftspolitik mit 
dem freien Spiel der Kräfte in Einklang zu brin- 
gen. Militäriſche Geſichtspunkte dürften bei 
wirtſchaftlichen Fragen nicht in den Vordergrund 
geſtellt werden. 

Bezüglich der organiſatoriſchen Fra- 
gen ſtimme die deutſche Regierung der Auffaſſung 
zu, daß der Völkerbund unter den europäiſchen 
Beſtrebungen nicht leiden darf. Man werde 
auch bei grundſätzlicher Uebereinſtimmung in der 
Sorge um den Völkerbund ernſtlich bezweifeln 
mifen, ob die Schaffung _ 5ejonderer 
enropäiſcher Organe dieſer Sorge Rech⸗ 
nung trage. Die deutſche Regierung ſieht die 
nächſte Aufgabe darin, zunächſt einmal einen 
Ueberblick über die Materien der europäiſchen 
Gemeinſchaftsarbeit zu gewinnen. Sie hofft auf 
wertvolle Anregungen bei der Zuſammenkunft 
in Genf im September, zu der auch die europäi⸗ 
ſchen Nichtmitglieder des Völkerbundes und die 
nichteuropäiſchen Staaten Zutritt haben ſollten. 
Sie behält ſich für dieje Zuſammenkunft Er ⸗ 
länterungen und Ergänzungen ihrer eigenen 
Auffaſſungen vor. 


&s gibt mehr Lotterie⸗Hewinne 


Die großen Gewinne unverändert, die mittleren und kleinen vermehrt 
(Telearaphifhe Meldun ah ; 


Berlin, 15. Juli. Mit der Erhöhung des 
Preiſes des Klaſſenloſes von 120 auf 200 
Mark ift eine grundlegende Aenderung 
des Spielplanes der Klaſſenlotterie ver⸗ 
bunden, die in einigen en offiziell bekannt ⸗ 
gegeben werden ſoll. Wir ſind in der Lage ſchon 
heute einiges über den Inhalt der Reform 
zu berichten: í 

Die Mehreinnahmen der Klaſſen⸗ 
lotterie in Höhe von rund 50 Millionen, die ſich 
aus dem höheren Lospreis ergeben, werden 
durchweg auf die Vermehrung der mittleren und 
kleineren Gewinne von etwa 300020 000 Mark 
verwendet. 


Die Zahl der Gewinne dürfte in 


manchen Kategorien auf das vierfache 
erhöht werden. 
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erliner Börse vom 15. 


Die Tendenz der Reform ift, das Spiel über 
das Warten auf das große Los hinaus- 
nheben und den Loskäufern größere Aus- 
ichten auf die Erzielung kleinerer Gewinne 
zu bieten. } j 

Von verſchiedenen Seiten war die Anregung 
gemacht worden, von den ganz großen Gewinnen 
einen Teil abzuſpalten und auf kleinere Ge⸗ 
winne aufzuteilen. Das hätte aber wenig Sinn 
gehabt, denn wenn man das große Los und die 
Prämie von 500 000 Mark (aljo zuſammen 
2 Millionen Mark in beiden Abteilungen) ab- 
geſpaltet hätte, wäre bei einer Aufteilung auf 
die große Maſſe der Loſe noch nicht viel heraus⸗ 
gekommen. Man hat deshalb die ganz großen Ge⸗ 
winne unverändert gelaſſen. 


Der Vayeriſche Landdag 
deen bs. Stieler die Schlachtſteuer ab, 
obwohl Miniſterpräſident Dr. Held und Finanz- 
miniſter Dr Schmelzle ſich lebhaft dafür ein⸗ 
geſetzt hatten. 


lehnte mit 67 


Glatte Landung im 
letzten Augenblick 


Der Flugſchüler aus der Maſchine gefallen — Pilot gerettet 


Telearaphiſ 


Warnemünde, 13. Juli. Ein nicht all⸗ 
täglicher Flugunfall, bei dem ein Schüler 
den Tod fand, hat ſich geſtern abend bei War⸗ 
nemünde über der Oſtſee ereignet. Ein 
Heinckel⸗Schuldoppeldecker der Deutſchen Ber- 
kehrs⸗Fliegerſchule, eine Schwimmer 
maſchine, befand ſich in etwa 1000 Meter 
Höhe, als der Pilot plötzlich feſtſtellte, daß 


das Höhenſteuer nicht mehr zu bewegen 


war, weil ſich der Riemen des mitgeführten 
Photoapparates in den zu den Stener- 
flächen führenden Kabeln verfangen hatte. 


Im nächſten Augenblick überſchlug ſich 
die Maſchine, wobei der Begleiter, Flug⸗ 
ſchüler Hamkens, herausſtürzte, während 
der Pilot ſich mit aller Kraft am Steuer 
feſtklammerte. 
Die Maſchine ſackte immer tiefer. Im letzten 
Augenblick gelang es dem Piloten die Störung 
am Leitwerk zu beheben und, kaum 100 Meter 
über dem Waſſer, den Doppeldecker in die Nor ⸗ 
mallage zu bringen und glatt auf dem 
Meere niederzugehen. Die Suche nach der 
Leiche des abgeſtürzten Begleiters war bis⸗ 
her erfolglos. 


Ernſt Molkentin 7 


Berlin, 15. Juli. Der Gründer des Ma- 
tionalverbandes deutſcher Offi⸗ 
zie re, Verwaltungsdirektor a. D. Oberſtleutnant 
der Landwehr a. D. Ernſt Molkentin, iſt in 
Berlin geſtorben. Ernſt Molkentin hat ein 
Alter von 62 Jahren erreicht. 


Mit dem Rasiermesser die Kehle 
, durchgeschnitten 

Berlin. Ein 80jähriger Mann ließ gs an 
einem Verkaufsſtand des Warenhauſes Karſtadt 
Raſiermeſſer zeigen. Plötzlich, ergriff er 
eines der Meſſer und schnitt ſich vor den 
Augen der erſchreckten Verkäuferin die Kehle 
durch. Blutüberſtrömt lief er im Verkaufs⸗ 
raum umher. Dann ſtürzte er tot zu Boden. Es 
ſoll ſich um einen geiſtig umnachteten Arbeiter 
aus Charlottenburg handeln. 
Kellnerstreik bei einer 

Rheinlandfeier 


Bernburg. Am Abend der Rheinkandfeier im 


Parforcehaus, zu der ſich 14187 eingefunden h 


hatten, ſtellten 15 Aushilfskellner plötzlich 
den Dienſt ein und verlangten, daß ihnen Pan 
10 Prozent 15 Prozent des Umſatzes zugebilligt 
würde. Unter dem Druck der Not willigte der 


[Wirt unter Vorbehalt ein, wandte ſich dann 


aber an das Arbeitsgericht, das entſchied, 
daß die Kellner nicht berechtigt waren, 
die Konjunktur in dieſer Weiſe auszunützen. Die 
zuviel gezahlten fünf Prozent müſſen zurück ⸗ 
gegeben werden. 
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do.ind.Geloenk, s e [Nae Bergbau [28914 |289  |Phöntx Bergb. fe. az 40. me 85. L. 1128 1185 
do. Schuster 2 (42 |do.Genußschein, [11932 |1141, |do. Braunk. 02 e 7% am 2 
1. G. Chemie 182 18234 industriedau 36 ¼ 37 Bintsch n 0. 186, asan e a: sun His 
Chris i au. u. 8 
. 316 |320 | Jeserich 30 423 Pöge H. Elektr. 17 an 8 161½ 162 
C Tio 14% ice M.& Co. [iiaia (11a 9 12% faam ldo. Smyma te lras 85 
on m Jungh. Gebr. 36 36 Viktoriawerke 531% 531% 
Daimler 3216 18234 Walt. 29 291/4 Vogel Tel. Dr. 78% |7934 
Dessauer Gas |146. 10% UKebia Pora 810 28% Rhein Brank 1223114 210% IyoBtl. Masch. 58% 158 
Dt. Atlant. Teleg. 100% Kais. Keler 75 0 |do. Elektrizität 13094 135% 0. Tülfabe. 52 162 
8 bee % , e mei jo Mn e e g 
. -Chemie 118814 |13 Texti ` ? anderer W. 4 
do. Kabelw. 100, 200% |Karstadt 10894 1105% lae went, Mek 170 |170 |Wenderoth 71 75 
1 n laga. Kirchner & Co, % 12 |do. Sprengstoft nn. Westereg, Alk 211½ 212 
öckner „ Stahlwerk _ 4 estfäl. Draht 
do, Steinzg, 150 * Koehlmann 8. 54 54 Wee Mont. 104 102 Wicking Portl. Z. = 95 
do, Telephon 116% 11200 Köln-Neuess. B |9114 92½ IRoddergrube 656 056 Wunderlich & G. 62 63 
28 Nene do |o. Jaaa er aan e eee EE S Eai 
sch- zw. 2 "s |Rositzer Zucker 
‚isenbandel N 19 Sr Biektr. 0 [106 Rückforib Nacht zen 78 * Belts Masah. N 
Dresd. Gard. 72 71 0 4 1 osehe wer 1 714. Zellstoff- Ver. . 83 
e e, e eee ee e e e e ee e 
eee Kunz. Treibriem. 86% 8984 Bacnsenwerk $ 17% 90 
5 Achs. Gußst. D. * 
Eisenbahn- Lahmeyer & Co. |1601 Sächs.-Thür. Z. , |93 
Verkehrem. |181, |160 |Laurahätte 10 40% Isaisdeit. Kal % 180914 INen-Guinen 0 ja74 
Blektr.Lieferung |1401 140 f Leipa. Pianot. Z. 22% 24 Sarotti 117 7% |Otavi 42½ 42ʃ½ 
do Werbieg 10 122% |Leonh, Braunk, 7 87 Er N 
0. + n 
do. Licht u. Kraft 147% |1481 Kindes Nam. 00 , 190% Sehen. Berg. Z. % |56 |Amtlich nicht notierte 
— ER 17 ER, e eda E 568 Schles. Bergwk. Wertpapiere 
n 


Lingner Werke 82½ 82 


Fahlbg. List. C. 16312 69% Lorena C. 184 

1.6. 2 160½ 160 %½ 8 

Feldmühle Pap. 151 159 Wachsbleiche 50% 49 

— & Guili. 107% 103 

er Masch. 30 

Pravst. Zucker 21h Pe Jae. Pee Carr, 7, 

Froeb. Zucker 68½ |67%2 “|do, Muhlen 17 (47% 
Magirus C. D. 21% 22 

Gelsenk. B 126½ 126 ½¼ Mannesmann R. 984, |0834 

Genschow & Co. 50 50½ Mansfeld. Bergb. 67% 67½ 

Germania Pt), 186 134 Mech. W. Lind. 70% 71 

Ges. f. elekt. Unt. Meinecke 8% 81 

L Löwe & Co. |148 [1471 - 


do. Cellulose 


Beuthen 97½ 1904 
Aes 63 168 Dtsch Petroleum 51% 52 
Faber Bleistift |1151 2 


do. Gas La. 3 145 1145 
Kabelw. Rheydt 1 


do. Lein. Kr. 1052 


do. Portl.-Z. 135 135 Lerche & Nippert 83 
do. Textilwerk |181% , |13 Linke Hofanantn 70% 1701 
Schubert & Salz. 203 2024, [Manoli 200 


Neokarynim 59 
ehringen Bgb. 200 200 
J. D. Hiedel S 60 60 
ieee Auto 21 21 


2 
Schuckert & Co. 174% 174% 
Schwanebeck 

Portl.-Zement 92½ 92½ 
Sieg.-Sol. Gußst. 12½ 13 
Siegersd. Werke 45 
Siemens Halske 216 218 
Siemens Glas 116% 117 
Staßt. Chem. 25 25 
Stel. Chamotte 57 59 


Nattonalfilm 90 
Uta Y 90 0 
Burbach-Kali 164 165 


Juli 1930 


che Meldun a 
Ein Kind als Medium 


London. Der engliſche Schriftſteller Moo ⸗ 
ring berichtet in einem Londoner Blatt über 
die erſtaunliche Gabe ſeiner fünfjährigen. Enke⸗ 
lin. Eines Abends, als die Familie beiſammen⸗ 
jab, es war zur Stunde, als gewöhnlich der 
Kater Peow von der Mausjagd zurückzukehren 
pfegte, rief das kleine Kind plötzlich aus: „Pe o w 
kommt nie mehr zurück. Er iſt tot. 
Tatſächlich hatte man Peow nie mehr wieder 
geſehen. Er ift von dieſem Augenblick an ipur- 
los verſchwunden. Dieſer Vorfall könnte 
freilich als ein Zufall bezeichnet werden. — 
Tone nachher hat fih jedoch eine bedeutſame Be- 
gebenheit abgeſpielt. Paula hatte zwei Freun⸗ 
dinnen, die älter ſind als ſie. Es ſind zwei 
Nachbarinnen, Irene und Phyllis. Die Grok- 
mutter von Irene, die lange Zeit in der: Nad- 
barſchaft gewohnt hat, verließ die Stadt und = 
nach Leeds. Eines Tages, ungefähr vier Wochen 
nach der Ueberſiedlung der alten Frau nach Leeds, 
rief Paula während des Spazierganges plötzlich 
aus: „Groß mama geſtorben!“ Man 
atte dieſer W keine Achtung geſchenkt. 
Aber abends, als Phyllis zu Beſuch kam, wieder⸗ 
holte Paula: „Großmama geſtorben!“ — „Welche 
Groß mama?“ fragte man. „Die Großmama der 
Irene.“ Am nächſten Tag traf tatſächlich die 
Depeſche mit der Todesnachricht ein. 


Zu große Sportbegeisterung des 
Mannes führt zur Scheidung 


London. Vor einigen Tagen wurde vor dem 
Gericht in Noweßtle eine eigenartige Schei⸗ 
Antrag zur 


. verhandlet. n DE. 
Scheidung hatte die Ehefrau geſtellt, weil ihr 
Mann ſie eines Tages, als er von einem Fuß⸗ 
ballmatch zurückgekommen war, bei der Naſe 
gepackt hatte und ſie ſo lange feſthielt, bis er 
den vollſtändigen Verlauf des Kampfes geſchil⸗ 
dert hatte. Als ſie zudem noch keine Begeiſte⸗ 
rung über den Sieg der heimiſchen Mannſchaft 
gezeigt habe, fei- fie von ihrem Mann per- 
prügelt worden. Das Gericht ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, daß eine derartig große Sport⸗ 
begeiſterung für den Beſtand der Che unzu⸗ 
träglich ſei und gab der Scheidungsklage ſtatt. 


Was ein Bürgermeister 
alles zu tun hat 


Kopenhagen. Der Bürgermeiſter der 
kleinen däniihen Stadt Koege ift ein viel ⸗ 
beſchäftigter Mann Nicht nur daß er, dem Zuge 
der Zeit folgend, eine Verkehrsordnung 
at ausarbeiten müſſen; er har ſich dielmehr mit 
dieſer Verkehrsordnung ſelbſt noch eine neue 
Arbeit aufgeladen; mit der er nicht ſo leicht 
fertig wird. Nr. 23 beſagt nämlich, daß Fahr⸗ 
räder und Motorräder ihre Lampen 30 Minuten 
vor Sonnenuntergang anzuzünden haben, und 
daß der Bürgermeiſter den genannten Zeitpunkt 
des Sonnnuntergangs feſtſetzen wird. Wird fich 
nun in Koege der Bürgermeiſter nach dem 
Kalender oder der Kalender nach dem Bürger⸗ 
meiſter richten? 


beut | vor. 


Wintershall 173 1731, j Industrie- Obligationen 
0 hent | vor. 
Diamond ord. | 8%s | 81, 1.8. Farben % [1017s 102½ 
Kaoko 115 Linke-Hofmann 91 
Salitrera 150 150 Oberbedart 21 ½ 
0 : Obschl. Eis.-Ind. |91 9 
Chade 6%, 360 380 Schl. Elek. u. Gas 93% 
Ausl, Staatsanleihen 
| Renten-Werte 59 en. 1800 abg. j17 1 0 
Dt Anl. Ablðs. jeo jeo | nern. 14 474 
do. Anl. Auslos, | 8%. | 8% | 4% do. Goldrent. (26,8 [26.8 
do. Sohutzgeb.A. | 3,40 | 8,45 4% Türk. Admin. | 41 |405 
9% Dt. wertbest, do. Bagdad bile 5 
Anl.,fällig 1985 05% 95% do. von 1906 5½ [ 5,2 
9% Dt.Reichsanl, |8834 daz do. Zoll. 1911 5.15 | 515 
eDt.Reiohsant. |1031/, 103%: | Tari, 400 Fr. Los 10.0 110.9 
Dom- Sammel 4% Ungar. Gold 28¾ 28.4 
AbL-Anl o. Ausl. 16½ 16 do. do. Kronenr. | 19 | 185 
80% ande e pid, 50% 50 Ing Stanter. 18 120,8 zei 
90 Sonles Lasch. aa 
Gotd-Pfandbr. 914 991% 
8% Pr. Bodkr. 17 1011 101% * 
do. Ctribakr. 27 100 ¼ 100% 
do. Pfäbr.Bk 47 100% 1101 | 4½% Budap. St 1459.9 160 
8% Schl. Bodenk. Lissaboner Stadt | 9,9 10 
Gold-Pfandbr. 21 11014 10114 s 
do. do. ITE |9934 90 
do, do, V 198,90 |99,9 * 
do. Kom. Ob. xx logija 98.6 
10%%P-Gpfb. 8.37 [10117 (10114 | 2% Oesterr. Ung, 201% 
89% Pr. Ldpf. R. 10 (10014 |1001% | 4% do. Gold-Pr. | 3,5 | 3,65 
do. 17/18 101½ [10114 f 4% Dux Bodenb. 2 Pi 
do. 13/15 101% 101% 4% Kaschauoder 11 
do, 4 102¼ 110214 f 41,,%, Anatolier 
2 Ldpf. R 10 971 erie I 14% 114,3 
o Pr. Er do Serie II 14,4 14½ 
Komm. R. 20 je 61h Be Serie III 14% 


Breslauer Börse 


Breslau, den 15. Juli. 


Breslauer Baubank Rütgerswerke 59 


461% 


Carlshütte 39,80 | Schſes. Feuerversich, 240 
Deutscher Eisenhandal 59 | Schles. Elektr, Gas it, B 146 
Elektr. Werk Schles. — | Schles. Leinen 10% 
Fehr Wolff 4414 | Sohles. Portland-Coment — 
Feldmuhle 149 Sohies. Textilwerke 12% 


Flöther Maschinen — 


Terr. Akt.Ges. Grä 7 
Franstädter Zucker — r 


Ver. Freib. Uhrenfabrik — 


Gruschwitz Textilwerke 63 Zuckerfabrik Fröbeln 67 
Hohenlohe 68 do. Haynau 108 
Huta 87¹ do. Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 74 do, Sohottwis — 
Königs- und Laurahütte 40 f6% Bresl. KohlenwertanL 21 
Meinecke j 83 15% Schles. Landschaftl. 

Meyer Kauffmann 29 Roggen-Pfandbriete 7,41 
Q.S, Eisenbahnb, — 18%, Ntederschl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werke Aktien 236 | 8% Bresl. Stadtanl. 28 11 — 


Reichelt-Aktien F. 103 


Valuten-Frelverkehr 
Beriln, den 15. Juli. Polnische Noten: Warschau 
46.85 — 47.05. Kattowitz 46,85 — 47.05, Posen 46,85 — 47,05 
Gr. Zloty 46,70 — 47,10, Kl. Zloty a 


Diskontsatze 
Berlin 4% New York 214%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 2½% Warschau 6½ũ% Moskau 8% 


Ae elbe re 


Ankurbelung des Raumarktes 


Nachdem nun schon seit geraumer Zeit die 
Wirtschaftskrise von allen maßgebenden Stel- 
len beraten wird, ist jetzt vom Kabinett ein 
Gesetz verabschiedet worden, das man als ersten 
Schritt zur praktischen Ankurbelung durch eine 
Bejebung des Baumarktes bezeichnen kann, 


Unter den Voraussetzungen für eine Hebung 
der Bautätigkeit nehmen angemessene 
Kreditmöglichkeiten fast die erste 
Stelle ein. An diesem Punkt setzt auch die 
Reichsregierung ihre Maßnahmen an; sie erwei- 
tert die Bürgschaft des Reiches für die 
„Deutsche Bau- und Boden-Bank“ von 250 auf 
300 Millionen Mark und verlängert gleichzeitig 
die Laufzeit dieser Bürgschaft bis 1936. 
Ferner werden vom Reichsarbeitsminister wei- 
tere 100 Millionen als Vorschüsse für den Bau 
von Klein wohnungen ausgeworfen. 
Schließlich sollen 50 Prozent des Aufkommens 
der Haus zinssteuer unmittelbar durch die 
obersten Landesbehörden dem Wohnungsbau zu- 
geführt werden. Wenn diese Mittel naturgemäß 
bei einem Bedarf von rund 1.4 Milliarden für 
den etatsmäßisgen Wohnungsbau noch keine 
grundlegende Aenderung des Baumarktes 
bewirken können, so ist der Schritt der Regie- 
rung als ein Anfangsversuch zu begrü- 
ßen, besonders, da gleichzeitig die Preußische 
Landespfandbriefanstalt den 7proz. Pfandbrief 
auf den Markt bringt und dadureh einen Bei- 
trag zur Verbilligung des Hypothekarkredites 
erbracht hat. Da der erste Teilbetrag von 
10 Millionen Goldmark glatt vom Markte auf- 


genommen wurde, wird in Zukunft die Aus- 
zahlung der Darlehen zu günstigeren Bedingun- 
gen erfolgen können. 

Somit steht die Finanzierungsfrage im Bau- 
gewerbe gegenwärtig auf etwas günstige- 
rer Grundlage. Das zweite wichtige Kosten- 
element bei jedem Bauunternehmen sind die 
Preise der Materialien, die allerdings noch 
nicht genügend verbilligt worden sind. Das 
Statistische Reichsamt gibt für Januar den all- 
gemeinen Index immer noch mit 175,3 (1913 = 
100) an. Inzwischen sind gewisse Ansätze 
zu einer Preisherabsetzung, z. B. von der 
Zementindustrie, gemacht worden. Es muß je- 
doch festgestellt werden, daß diese Preissenkun- 
gen vorläufig noch viel zu gering sind. Wenn 
eine wirkliche Verminderung der Gestehungs- 
kosten der Bauten erreicht werden soll, müssen 
die Preise der Baustoffindustrien noch weit 
heruntergehen. 

Immerhin darf die Wichtigkeit einer, wenn 
auch nur geringen Belebung, auf dem Bau- 
markte für die Gesamtwirtschaft nicht verkannt 
werden, denn das Baugewerbe nimmt eine 
Schlüsselstellung ein, von der eine 
ganze Reihe von Hilfsindustrien abhängig ist, 
z. B. Betonwerke, Ziegeleien. Holzindustrie, 
Glasindustrie, Feuerungstechnik, Eisen und Stahl 
und andere. Naturgemäß wird daher diese An- 
kurbelung auf dem Baumarkt auch auf- eine Be- 
lebung in vielen anderen Zweigen der Wirt- 
schaft hinwirken, sowie zu einer Verringerung 
der Arbeitslosenziffer beitragen. 


Berliner Protuktenmarkt | 


Sehr fest 


Berlin, 15. Juli. Die Grundstimmung am 
Produktenmarkte bleibt weiterhin fest. Infolge 
des unbeständigen Wetters ist die Landwirt- 
schaft mit Angebot vorsichtig, da man erst eine 
Klärung bezüglich der Ernteaussichten abwar- 
ten will. .Andererseits boten die etwas festeren 
Auslandsmeldungen und eine leichte Be- 
lebung des Weizenmehlgeschäftes 
auf Herbstlieferung für Weizen einige Anregung, 
Im Effektiv- und Lieferungsgeschäft ergaben 
sich Preisbesserungen um etwa 2 M., Dezember- 
weizen setzte 3 Mark fester ein. Der Rog- 
genlieferungsmarkt eröffnete auf Grund 
von erneuten Interventionen ebenfalls 1 bis 
1% Mark fester. Das Inlandsangebot 
bleibt klein, bezüglich der weiteren Absichten 
der Stützungsgesellschaft ist Positives noch 
nicht zu erfahren. Weizenmeh] zur Herbst- 
lieferung wird etwas mehr umgesetzt und ist 
im Preise erhöht. Im Promptgeschäft erfolgen 
ebenso wie in Roggenmehl nur laufende 
Bedarfskäufe. In Hafer ist das Angebot am 
Promptmarkte knapp, der Konsum bekundet gute 
Nachfrage, die stark erhöhten Forderungen der 
Provinz wurden jedoch nur zögernd bewilligt. 
Der Lieferungsmarkt lag auf Kaufaufträge der 
Provinz sehr fest. Wintergerste in guten 
Qualitäten ist weniger reichlich offeriert und 
fester. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. Juli 1930 


Weizen Weizenkleie 10.11 
2 Weizenkleiemelasssee — 
Lieferung m Tendenz: ruhig 
4 Sept. 262—261% | Roggenkleie 10—10,60 
i Okt.  2641a—264 | Tendenz: ruhig 
Tendenz: fest für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 12-17 Rape = 
Lieferung — Tendenz: 
2 = für 1000 kg in M. ab Stationen 
> Okt 188% — Fg 
Tendenz: fester für 1000 kg in M. 
8 x Viktoriaerbsen _28,00--30,00 
Fute gersto und Kl. Speiseerbsen 23,00—27,00 
1 70-190 Futtererbsen 19,00— 20,00 
Industriegerste 170-1 Peluschken 22,00— 23,50 
e ee Ackerbohnen 17.018,50 
Hafer Wicken 21,00— 23,50 
Märkischer 172—180 Blaue Lupinen 9,00—20,00 
Lieferung — Gelbe Lupinen 23.50—25.5 
. 1 Seradelle, alte — 
Sept. 189—187 ; iaje x 
3 Okt. 1931,—191 | Rapskuchen 10,60—11,60 
Tendenz: sehr fest Leinkuchen 15,80—16,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 
Mals prompt 8.50 — 9,25 
Plata =- Sojaschrot 14,00—15,10 
Rumänischer — Kartoffelflocken 16.00 — 16,60 
Tendenz: für 100 kg in M.ab Abladestat. 
- für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab 
Weizenmehl 321,—4014 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz steti Kartoff. weiße, neue — 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. rote — 
in M. frei Borlin Odenwälder blaue — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. de. an — 
R do. eren 1 
Lleterungn 23-26% | Fabrikkartoffein — 


pro Stärkeprozent 


"Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 15. Juli 1980 
Bezahlt für 50 kg 


£ Ochsen Lebendgewicht 

a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere j i y A 61-63 

2. ältere > b Å . . 7s 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere . . 68-62 
2 ältere . . . =p 
c) fleischige 3 1 * r . 55-58 
ch gering genährte s $ a . 48 —52 
Bullen 
8 jungere vo höchsten Schlachtwertes 57-58 
b) sonstige volfi oder ausgemästete . 56-57 
c) fleii e j 4 x ; 4 58—55 
d) gering genährte 8 $ 50—53 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43—48 
b) 2 vollfleischige oder ausgemästete . 37—42 
0 ge . ` 4 i 80-35 
d) gering genährte 7 1 ë . . 26—28 
Färsen 

a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes > $ a 2 $ 54—57 
b) vollfleischige . . . . . Š 50-53 


c) fleischige > . . . . 44—48 


Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 43—48 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber ë . . 66—80 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . sp 53—65 
d) geringe Kälber ß . . . 40 -50 


A Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast ; : „ o 


unveränderten Preisen lustlos. Heu und Stroh 


72% kg (trocken, für Müllereizwecke verwend- 
bar) 266, Roggen 71,2 kg (Durchschnittsqualität, 
gesund und trocken) alt 160, neu 162—163, In- 
dustriegerste mittlerer Art und Güte 160. Win- 
tergerste mittlerer Art und. Güte 155, Hafer in- 
ländisch 155, Weizenschale grobe, inländisch 
102,5, Weizenfeinkleie inländisch 95, Roggen- 
kleie 100, Lupinen gelb, transito Grenze 170. — 
Tendenz Getreide behauptet, Futtermittel fester. 


Metalle 


Berlin, 15. Juli. Elektrolytkupfer, (wirebars) 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mk.: 110. 


Berlin, 15. Juli. Kupfer 98 B., 95 G., Blei 
35,75 B., 35,50 G., Zink 32,75 B., 32,00 G. 


London, 15. Juli. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 48%—48%, per drei Monate 
47/48, Settl. Preis 48%, Elektrolyt 527.— 
54%, best selected 52%—53%, strong sheets 81, 
Elektrowirebars 54%, Zinn, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 131%—131%, per drei Mo- 
nate 133—133%,: Settl. Preis 131%, Banka 137, 
Straits 132%, Blei, Tendenz willig, ausländ. 
prompt 18%, entf. Sichten 18!/ıs, Settl. Preis 
18%, Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 
151/56, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 16, Queck- 
silber 32%, Wolframerz c. i. f. 14, Silber 15%, 
Lieferung 15/1. 


Warschauer Börse 
vom 15. Juli (in Zloty) 


Bank Polski 166,50 
Bank Dyskontowy 115,00 
Lilpop 25,00 
Ostrowieckie 54.00 
Devisen 


Dollar 8,89%, New York 8,902, London 43,36%, 
Paris 35,07, Prag %,43%, Italien 46.69, Bel- 
gien 124,48, Budapest 156. Schweiz 173,26, Hol- 
land. 358,74, Berlin 212,73, Dollar privat 8,89%, 


2) Stallmast u... 64-66] Dollaranleihe 5% 62,75—64.75, Bodenkredite 
b) ge Mastläumer, ältere Masthammel . N 4% 55,75.55.50, Tendenz in Aktien unein- 
d) fleischiges Schafvieh‘ : 7 5060 heitlich, in Devisen ein wenig stärker. 
e) gering genährtes Schafvieh í š 85—45 

Schweine H 

— 009 P, Lebendgwwisht . 85-88 Devisenmarkt 
B vollfl. Schweine v. ca. 240—800 Pfd. Lebendgew. -65—68 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 66—68 15. 7 14 7 
. ̃ ——— Gag]: Ansashlme aat 1 
e) fleisch. weine v. ca. 120— fd. Le ew. 62—65 ung au 7% 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — Geld | Briet | Geld | Briet 
g) Sauen . i; 2 -4 . š 60 

Auftrieb: Rinder 1370, darunter: Ochsen 292, Bullen 453, panos E E 1,527 1,531 | 1,516 1,520 
Kühe und Färsen 625, Kälber 2950, Schafe 6420, Ziegen — | CänadalCanad.Doll. | 4185 | 4193 | 4185 | 4,198 
Schweine 9488. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh-] Japan 1 Yen 2,068 2,068 2,072 
markt 2204. Auslandsschweine 262 F Bao. ägypt Sr 20,875 | 20,915 | 20,875 | 20,915 

Marktverlauf: Rinder glatt, Kälber ruhig, Schafe und] Konstant. I Kirk. St. | 2033 = = = 
Schweine glatt. a A Now Porn 1 80. 27766 ide ; 

Die Preise sind Mar! kur Htichte 0 Tiere Rio de Janeiro 1 Miir: 0,462 0,464 0,474 0,476 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für | Uruguay 1 Gold Pes. 3,596 3,604 570 3,584 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den | Amstd.-Rottd. 100G1. | 16841 | 16875 16857 168.71 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich | Athen 100 Drehm. 5.43 5.44 543 u 
über die Stallpreise erheben. Brüssel-Ante. 100 2 5847 58.50 58,45 58,57 

uka i 2,491 2,495 2,489 2,493 
Breslauer Produktenmarkt ar 10Penzo | zs: | mes | 3330 | wu 
e Heisingt. 100 finnl. M. | 1 10,556 | 10,532 52 
8 E 
R y A a 8 8 

Breslau, 15. Juli. 5 Die Tendenz am Getreide- alien 100 Kr. | 112,14 | 112,36 11248 1127 
markt für Neu-Getreide ist weiter fest, doch 1 ARTA 15% f ase | apr 
war das Angebot heute sehr klein. Neu-Roggen| Gele n 100 460 Kr. | azo 11232 11212 11244 
und -Weizen brachten etwa 1 bis 2 Mark mehr. Paris 1100 Fre. + 16,505 18406 16,505 
als gestern. Die Stützungsgesellschaft stützte 10 Er. a | 13, 12,437 

2 i R 00isl.Kr. 04 : 
nur Termin- Roggen. Alter Roggen und Weizen Riga * 99 67 83 80.21 89 87 
ist vernachlässigt. Für Wintergerste und Hafer] Schrei: 100 Fro | 81,34. | 81,50 | 81,345 | 81,505 
besteht gleichfalls großes Interesse, ohne daß das] Sonn ı00peamten | 4835. 4484888 895 
Angebot > 1 eg 13 an Stookholm 10 Kr. 11249 112,71 7 — 112,72 
enügt. r Futtermittelma Ta estn. Kr. 111,66 1 111,66 
genig DESET oa wien 100 Schill. J 5912 | 5924 l 5912 | 5924 


sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


. 2 EON 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 28,20 | 28,00 
. 26%. 28.50 28.30 
» 72a 27.50 | 27,30 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 16,10 17,00 
P - 7 * 8 ER 
x A Er 15,80 | 15, 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 1450 
Braugerste. feinste —.— —.— 

š gute 18,00 18,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 17,50 
Wintergerste. neu 15,70 15,50 
Industriegerste kun od) Wen. ar i 

Hülsenfrüchte endenz: Saathülsenfrüchte lebhaft gefragt 
15. 7. 11. 7. 15. 7. 11. 7. 
Vikt.-Erbs. 23-27 | 23-27 Pferdebohn.| 20-21 | 19-20 
Ib.Erbs.m. Wicken 23-24 | 22-28 
l.gelb.Erbs. - Peluschken 23-24 22-23 
grüne Erbs. | 22-24 | 22-24 gelbe Lupin.] 20-22 | 20-22 
weiße Bohn. | 35-36 | 35-36 blaue Lupin.| 18-20 | 18 20 
Rauhfutter Tendenz: etwas fester 
15.7. 11,7. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,00 1,00 
. é bindfgepr. 0,70 0,70 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 80 0.80 
» » bindfadgepr. 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch „0 1,30 
Heu, gesund, trocken, alt — 1.80 
Heu, gesund, {rocken, neu — 1.70 
Heu. gut. gesund, trocken, alt 2.50 2.40 
Heu, gut. gesund, trocken, neu 2.80 2.70 
Futtermittel lendenz : fest 
. | 12 _ 
Weizenkleie | 11—12 | 1012—1113 
Roggenkleie 114—11!% 10-11 
Gerstenkleie 1814—18 1312—15 
Mehl Tendenz: freundlicher 
15 7 14. 7. 
Weizenmehl (720% | 40,50 40,25 
Roggenmehl 85 DO Mk. t 24,00 24.00 

- 1 eurer 

„ (000 0 
Aus: -47,25 | 47,00 

Oberschlesischer Produktenmarkt 
Gleiwitz, 15. Juli. Amtliche Preisnotierungen 
per 1000 kg: Weizen 74% kg (Durehschnitts- 
qualität, gesund und trocken) 270, Weizen 


76% kg (gut, gesund und trocken) 273, Weizen 


1 


| Frankfurter Spätbörse 


Verstimmt 


Frankfurt a. M., 15. Juli. Die Abendbörse 
zeigte eine gewisse Verstimmung, die wohl 
aus politischen Gründen zu erklären war. Die 
Haltung war abwarten d, zumal im Hinblick 
auf die Entwieklungen im Reichstage. Die 
Kurse waren im allgemeinen wenig verändert. 
— ̃ ̃ . —————ů—ů— 

Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 

-Reichsbankdiskont 4 Prozent. 

— '. — — 
Amtlich notierten: Farben 160%, Rheinstahl 100, 
Commerzbank 139, Dresdner Bank 131, Im 
Freiverkehr notierten: Aschersleben 203. Wester- 
egeln 210%, Siemens 215%, Deutsche Linoleum 
201. Licht und Kraft 148, Aku 103%, Danatbank 
201. Schlußkurse: Sehutzgebietsanleihe 3.3, 
Darmstädter Bank 200%, Deutsche Bank und 
Disconto-Gesellschaft 131, Reichsbankvorzugs- 
aktien 96%, Hapag 97%, Nordd. Lloyd 97, Bem- 
berg 105, Buderus 73, Ohade 317%, _ Deutsche 
Linoleum 201, Licht und Kraft 148, Rheinische 
Braunkohle 223, Siemens 215, Farben 160%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. Juli. Terminpreise, Tendenz 
schwächer. Juli 7,10 B., 7,00 G., Aug. 7,10 B., 
7,00 G., Sept. 7,15 B., 7,10 G., Okt. 7,30 B., 7,20 
G., Nov. 7,55 B., 7,45 G., Dez. 7,65 B., 7,55 G., 
März 8.10 B., 8,00 G., Mai 8,30 B., 8,20 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 14,90. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr. Okt. 13,50 B., 13,44 G., Dez, 
13,68. B., 13,62 G., Januar 13,68 B., 13,65 G., 
März 13,95 B., 18,91 G., Mai 14.04 B., 14,02 G. 


— — 


Steuern um praktischen Beispiel 


Wie stark die Steuern und die sozialen Ab- 
gaben die Industrie belasten, geht aus der nach- 
stehenden Tabelle über die Steuer- und Sozial- 


lasten der sechs führenden Eisengroß- 
konzerne im letzten Geschäftsjahre hervor: 
Gesamtbetrag In % des 
der Steuern Aktien- 
u. Soziallasten kapitals 
(in Mill. Mk.) 
Gutehoffnungshütte 19 31,7 
Krupp 3 20 
Mannsmannröhren- 
werke 14 10 
Klöcknerwerke 16 15,6 
Eisen- und Stahlwerk 
Hoesch 9 12 
Verein. Stahlwerke 118 i 15 


-" Bei diesen grogen Konzernen waren die 
Steuern und sozialen Abgaben um fast zwei 
Drittel höher als die Abschreibungen und um 
mehr als zweieinhalbmal höher als der Rein- 
gewinn. Die Steuern und Soziallasten sind wei- 
ter gestiegen, obwohl Förderung und Er- 
zeugung durchschnittlich um 6 bis 8 Prozent ab- 
genommen haben, so daß der auf die Tonne 
Erzeugung entfallende Anteil der Steuern und 
Soziallasten sich nicht unerheblich erhöhte. 


Die Erste polnische Lokomotiv- 
fabrik in Chrzanow erhielt bei der bul- 
arischen Ausschreibung einen Auftrag auf zehn 
chnellzuglokomotiven. F 


Die Wenzeslausgrube, auf der das 
Kohlensäureunglück eingetreten ist, fördert jähr- 
lieh rund 600000 Tonnen Steinkohle, 


Berliner Börse 


Schleppendes Geschäft — Im Verlauf Rursverluste aufgeholt — Nuchbörse geschäftslos 


Berlin, 15. Juli. 
Spekulation verhielt sich 


des offiziellen Verkehrs gut gehalten, 


Schon vormittags war eine 
gewisse Unsicherheit zu beobachten. Die 
zurückhaltend, 
so daß sich die höheren gestrigen Abendkurse 
nicht immer voll behaupten konnten. Trotz der 
Geschäftslosigkeit war die Tendenz zu Beginn 
Deutsch- 
Linoleum, Chade, Licht und Kraft, Schlesische 
Gas, Schubert & Salzer, Hirsch-Kupfer, Schult- 
heiß und Karstadt verloren bis zu 3 Prozent. 
Andererseits konnten sich Aku leicht erholen, 


Kassamarkt lag etwas fester bei sehr 
ruhigem Geschäft. An den übrigen Märkten 
blieb die Grundstimmung zuversichtlich und 
freundlicher. Das Geschäft erfuhr jedoch keine 
Belebung. Lediglich Reichsbahnvorzüge lagen 
bis zum Schluß lebhafter und fester. Die Kurse 
waren im allgemeinen gut behauptet, teilweise 
bis zu 1% Prozent gebessert. Auffallend fest 
schlossen Reichsbank plus 2% Prozent. Am 
Anleihemarkt zogen Altbesitz etwas an. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 


während Svenska um 5 Mark anzogen. Nach] schaf Kurs i 

dèn ersten Kursen wurde ne etwas a ers 
schwächer, wozu die Außenhandels- 

bilanz für Juni, die mit einem Ausfuhrüber- Breslauer Börse 


schuß von etwa 100 Millionen gegenüber 
trug, 
zweite r zustande kamen. 


Später wurde es wieder freundlicher. 
Kursverluste wurden größtenteils 


vorzüge gingen sogar wieder über die Anfangs- 
notiz hinaus. Am Rentenmarkt bemerkte 
man auch heute wieder größeres Interesse, die 
6- bis 7prozentigen Typen blieben im Vorder- 
grund, während Sprozentige Werte nur knapp 
behauptet lagen. 
Ab, ausländische Renten 
geringfügige Aenderungen. Reichsschuldbuch- 
forderungen gaben leicht nach. 


lagen ruhig und wenig verändert, Pfunde, 


Holland und Buenos fester, Rio schwächer, 
Schweiz in Reaktion leieht gedrückt. Am 
Geldmarkt hielt die Medioversteifung an, 


doch blieben die Sätze unverändert. Der 


Anleihen bröckelten cher 
hatten nur 


Devisen 


dem 
Vormonat eine Verschlechterung bedeutet, bei- 
Das Geschäft war so schleppend, daß 
für Papiere wie Farben und Siemens erst spät 
. Salzdet- 
furth, Reichsbank, Danatbank und Miag hatten 
Rückgänge von 1 bis 3 Prozent zu verzeichnen. 
l Die 
wieder auf- 
geholt, Papiere wie Schuckert, Siemens, Farben, 
Chade, Rheinische Braunkohlen und Rekhsbahn- 


Ruhig 


Breslau, 15. Juli. Die Tendenz der heutigen 
Börse war ruhig. Am Aktienmarkt lagen 
Meyer-Kauffmann etwas schwächer, 29. Huta 
87,50. Carlshütte wurden bei 39,80 repartiert 
Brief notiert. Schles. Textil 12,75 und Haynauer 
Zucker 108. Am Anleihemarkt haussier- 
ten 6prozentige Landschaftliche Gold auf 88, 
Liquidations-landschaftliche Pfandbriefe auf 
86.50. Sprozentige landschaftliche Goldpfand- 
briefe unverändert 99,30. Liquidations-Boden- 
fandbriefe 88,10, die Anteilscheine 14. Alt- 
eg 59,90, Roggenpfandbriefe wenig verändert, 
141. 


Das kontinentale Waggonkartell 
soll Ende dieses oder Anfang nächsten Monats 
zunächst kurzfristig bis Oktober abgeschlossen 
worden. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


